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Sehr geehrte Damen und Herren 

Gestützt auf Art. 31 der Verbandsstatuten 
unterbreiten wir Ihnen den Rechenschafts­
bericht über die Verbandstätigkeit und die 
Jahresrechnungen 1993/94 zur Prüfung und 
Genehmigung. 

I Herausforderung an die Regio­
nalpolitik 

I 
Die Tatsache, dass die vor Jahresfrist von 
Auguren prognostizierte ·konjunkturelle Er­
holung I 994 eingesetzt und an Kraft gewon­
nen hat, darf den Blick für entscheidende, 
während der Rezession erfolgten, strukturelle 
Änderungen in der schweizerischen Volks­
wirtschaft nicht . verstellen. Der Struktur­
schub beinhaltet ein Abbau traditioneller 
Produktionsverfahren und eine Verlagerung 
zu hochtechnologisierten Prozessen sowie zu 
Dienstleistungstätigkeiten. Verbunden damit 
sind Rationalisierungsmassnahmen und Ef­
fizienzsteigerungen und zwar sowohl in der 
Privatwirtschaft wie auch bei der öffentlichen 

-Hand und in staatlichen Annexbetrieben. Ein 
ökonomischer Quantensprung ist notwendig, 
denn die internationalen Rahmenbedingun­
gen haben sich zu sehr verändert, als dass 
mit einem Beharren auf alten, zum Teil abge­
schirmten und ineffizienten Strukturen zu­
kunftsgerichtet gehandelt werden könnte. · 

Gleichzeitig ist jedoch festzustellen, dass in 
dieser Zeit des Umbruchs periphere Regionen 
und Kantone von den Strv.kturänderungen in 
der Wirtschaft besonders empfindlich getrof­
fen werden. Abbau von seinerzeit hart er­
kämpften Arbeitsplätzen, Schliessung von Fi­
lialbetrieben,Unternehmenszusammenschlüs­
se und nachfolgende Produktionskonzentra­
tionen in Zentren sind nur einige Stichworte 
dazu. Selbst Kantonshauptorte bleiben von 
dieser Entwicklung nicht unbehelligt, werden 
doch von gesamtschweizerisch tätigen Dienst­
leistungsunternehmen, vorab im Banken­
und Versicherungsbereich, Administrativ­
funktionen rationalisiert und in Zentren der 
Ballungsgebiete konzentriert. Selbst die über 
Jahrzehnte hinweg als sicher geltenden Ar­
beitsstellen in Bundesbetrieben sind gefähr­
det und werden teilweise abgebaut oder ver­
legt. Neben Arbeitsplätzen des EMD und der 
Zolldienste sind auch solche der Regiebetrie­
be von SBB und PTT betroffen. Für die Rand­
regionen wirken sich zudem die Finanzeng­
pässe der öffentlichen Hand nachteilig aus, 
indem die öffentlichen Aufträge vor allem für 

die Bauwirtschaft fehlen. Existenzbedrohend 
wirkt in dieser Situation, werin vorhandene 
realisierungsreife Projekte durch Aktionen 
aus Kreisen des ökologischen Fundamentalis­
mus gehemmt oder gar verhindert werden. 

Die sich abzeichnende Tendenz zu mehr Zen­
tralisation und Konzentration stellt eine neue 
Herausforderung an die Regionalpolitik dar. 
Gefordert ist in erster Linie der Bund, dessen 
regionalpolitische Koordination durch die Ge­
schäftsprüfungskommission des Nationalra­
tes evaluiert worden ist. Aufgrund dieser Eva­
luation gelangt die Geschäftsprüfungskom­
mission zum Befund, dass eine regionalpoliti­
sche Koordination zwischen den verschiede­
nen auf regionale Entwicklung einwirkenden 
Bundespolitiken in weiten Bereichen fehlt. 
Die festgestellten Schwachstellen in der Koor­
dination seien in erster Linie Ausdruck eines 
grundsätzlichen Politikdefizits: Es fehlt an 
einer kohärenten, für die ganze Bundespolitik 
verbindlichen Regionalpolitik, an deren Zielen 
und Grundsätzen sich eine wirkungsvolle 
Koordination orientieren könnte. Eine Ver­
besserung setzt deshalb vorab voraus, dass 
das politische Gewicht, die Ziele, die Strate­
gien und die Zuständigkeiten der Regional­
politik auf Bundesebene geklärt werden. 

II Tätigkeit der Verbandsorgane 

Die Delegierten traten zu zwei Versammlun~ 
gen zusammen. An ordentlichen Geschäften 
waren die Beschlussfassungen über die Jah­
resrechnungen, über den Rechenschaftsbe­
richt und die Budgets traktandiert. Für die 
SPITEX-Kommission war eine Ersatzwahl 
vorzunehmen. Anstelle des als Leiter der Re­
gionalen SPITEX-Koordinationsstelle gewähl­
ten und damit als Mitglied der SPITEX-Kom­
mission ausscheidenden Silvio Albin, Trun, 
wurde Margrit Sax-Schmid, .Obersaxen, ge­
wählt. Die Delegiertenversammlung be­
stimmte im weiteren eine Kommission für die 
Vorberatung des Berichtes betreffend die 
Schaffung Logopädischer Dienste in der Sur­
selva. Im Zusammenhang mit der Schaffung 
von Logopädischen Diensten befasste sich 
die Delegiertenversammlung mit einer Statu­
tenteilrevision (Ergänzung des Art. 2 Abs. 2 
mit lit. e). Gleichzeitig erliess die Delegierten­
versammlung eine "Verordnung über die 
Logopädischen Dienste Surselva". Mit einer 
Teilrevision der "Verordnung über die Regio­
nale Richtplanung" wurden die Zuständig­
keiten bei Änderungen des Regionalen Riebt­
planes neu geregelt. Diese angepasste Korn-
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lichkeit sowie die · Aufgabenteilung, wonach 
Sprachförderung im .eigentlichen Sinne des 
Wortes in erster Linie Sache der romanischen 
Sprachgesellschaften ist. D~e zur Pflege von 
~ontakten wertvolle Landsjtzung fand im Be­
richtsjahr im Saßental statt. Besucht wurden 
die Gemeinde Tenna, und nach einem Abste­
cher auf die Alp Gün die Gemeinde Safien. 
Ende Jahr wurden mit Vertretern der Gemein-

petenzzuweisung liegt im Sinne der heute 
immer wieder geforderten Beschleunigung 
von Verfa.hren. In beiden Versammlungen be­
fassten sich die Delegierten des weiteren mit 
Belangen der regionalen Abfallbewirtschaf­
tung. Anlässtich der Versammlung vom 29. 
April 1994 wurde eingeheNd über die anste­
henden Fragen im Zusammenhang mit der 
Realisierung der zweiten Etappe der Regio­
naldeponie Plaun Grond informiert. Am 10. 
Dezember 1994 fassten dann die Delegierten 
aufgrund des unterbreiteten Berichtes Be­
schluss über das Projekt zur Realisierung der 
zweiten Deponieetappe der Regionaldeponie 
Plaun Grond einschliesslich dem Bau einer 
Abfallannahme- und -sortierstelle sowie der 
Ergänzurig des · Betriebsgebäudes. Für die · 
Ausführung dieses Bauvorhabens wurde ein · 
Bruttokredit gewährt von acht Mio. Franken 

1 
. -

im Falle der Realisierung gernäss bisherigem 
Ausbaustandard bzw. von zwölf Mio. Fran­
ken im Falle der Realisierung mit einer zu­
sätzlichen künstlichen Abdichtung. Die ·zu 
wählende V~riante hängt in erster Linie vom 
Subventionsentscheid des Bundes ab. 

Anlässlich der Versammlung vom 10. De­
zember 1994 gedachten die Delegierten auch 
zweier Persönlichkeiten, die mit dem Ge­
meindeverband Surselva in besonderer Weise 
verbunden waren. Am 22. Juli 1994 ist in 
Sedrun Gion Aluis Heridry, Delegierter der 
Gemeinde Tujetsch seit 1989, im Alter von . 
erst 48 Jahren gestorben. Ebenfalls in der 
Gemeinde Tujetsch ist der Tod des am 21. 
Oktober 1994 verstorbenen alt Gemeindeprä- . 
sidenten Sep Fidel Berther zu beklagen. 
Der am 08. April 1929 geborene Ver!?torbene 
war in den Jahren 1981 bis 1987 Delegierter 
der Gemeinde Tujetsch. Den Dahingegange­
nen gilt der Dank für ihren Einsatz zugun­
sten des Allgemeinwohls und insbesondere 
für unsere Regionalorganisation. 

I 

Für die Behandlung der laufenden Geschäfte 
und zur Vorbereitung der Vorlagen zuhanden 
der Delegiertenversammlung trat der Ver­
bandsvorstand zu zwölf Sitzungen zusam­
men. Anfangs Jahr führte eine Delegation 
des Vorstandes ein Gespräch mit den regio­
nalen Sprachgesellschaften Romania und Re­
nania. Thematisiert wurden dabei die Aufga­
ben des Gemeindeverbandes sowie die damit 
verbundenen Bemühungen um sprachliche 
Belange, Modalitäten de5 Gebrauchs der ro­
manischen Sprache durch den Gemeindever- 1 

band, die Bekräftigung der Bereitschaft des 
Gemeindeverbandes zur zweisprachigen Pu­
blikation von Informationen an die Öffent-

den Flims und Laax an einer Begehung und 
ßesprechung Optirr'lierungsmöglichkeiten des 
Westanschlusses der Umfahrung Flims im 
Raume Staderas behandelt. Zu folgenden 
Themen wurden vom Vorstand Stellungnah­
men erarbeitet und eingereicht: 
- Ergänzung des kantonalen Richtplanes: 

Riebtplanvorhaben AlpTransit "Zwischen­
angriff Sedrun"; 
Behörden-Vernehmlassung zum AlpTran-

. I 

sit-Vorprojekt "Zwischenangriff Sedrun"; 
Konzessionsgesuch für Sessellifte der Berg­
bahnen Disentis AG; 

·Ergänzung des kantonalen Riebtplanes be­
züglich der Riebtplanvorhaben "Erhal­
tungszonen" und "Landschaften mit schüt­
zenswerter Bausubstanz"; 
Expose betreffend die Realisierung der 
zweiten Deponieetappe der Regionaldepo­
nie Plaun Grond; 
Beschluss des Eidgenössischen Justiz- und 
Polizeidepartementes betreffend Schiess­
platz Breil{Brigels; 
Kantonale Radwegplanung; 
Reitbetrieb für Einheimische und Touri­
sten auf dem Gebiet der Gemeinde Siat; 
Schlachtloka'l in Zignau; 
Regionales Riebtplanvorhaben eines Golf­
platzes im Bündner Rheintal; . 
Neubesetzung der regionalen Beratungs­
stelle der Pro Senectute Graubünden; 
Auflageprojekt und Änderung des kanto­
nalen Riebtplanvorhabens "Umfahrung 
Flims"; 
Teilrevision des eidgenössischen Raurn­
planungsgesetzes in den Bereichen Land­
wirtschaft und Landschaft (Bericht Exper­
tenkommission Durrer); · 
Errichtung einer kantonalen IV -Stelle mit 
regionalen Aussenstellen; 
Öffentliche Auflage des AlpTransit-Projek­
tes Gotthard-Basistunnel "Zwischenangriff 
Sedrun"; 
Bereinigung zwischen Bund und Kanton 
betreffend kantonale Richtplanvorhaben: 
Befristungen für Reaktordeponien im Riebt-
plan; 1 

Vergleich Umfahrungsvarianten Ilanz (Ost­
spange); 
Neuausrichtung kantonale Richtplanung. 
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Auch im ' sechsten Jahr ihrer Tätigkeit hat 
sich · die ERF A-Regio als Plattform der Koor­
dination und des Gedankenaustausches unter 
den Bündner Regionen bewährt. Ein wichti­
ges Traktandum im .Berichtsjahr war die vom 
Bund initialisierte Diskussion über die Neu­
orientierung der Regionalpolitik. Von Inte­
resse sind dabei insbesondere die Vorstellun­
gen zur Revision des Bundesgesetzes über 
die Investitionshilfe für Berggebiete (IHG). Die 
Regionen in den verschiedenen Landesteilen 
sind vom Bund aufgerufen worden, sich an 
der Erarbeitung von Ideen für die Neuorien­
tierung der Regionalpolitik zu beteiligen. Im 
laufenden Meinungsbildungsprozess werden 
die Anliegen der Bündner Regionen durch die 
ERFA-Regio vertreten. Im weiteren beschäf­
tigte sich die ERF A-Regio mit der Ergänzung 
des kantonalen Riebtplanes durch die Vorha­
ben "Erhaltungszonert" und "Landschaften 
mit schützenswerter Bausubstanz", mit der 
Teilrevision des eidgenössischen Raumpla­
nungsgesetzes aufgrunddes Berichtes der Ex­
pertenkommission Durrer sowie mit der öffent­
lichen Auflage des Entwurfes der kantonalen 
Riebtplanvorhaben in den Bereichen "Land­
schaft" und "Fremdenverkehr". Die vom De­
partement des Ionern und der Volkswirtschaft 
(DIV) vor einigen Jahren institutionalisierte 
Regionenkonferenz wurde im Berichtsjahr 
nicht einberufen. Die anstehenden Fragen im 
Zusammenhang mit der Riebtplanung wur­
den im Schosse der ERFA-Regio mit den Ver­
tretern der zuständigen kantonalen Instanzen 
diskutiert. 

Über die weiteren Tätigkeiten des Vorstandes 
wie auch der Kommissionen wird in den 
nachfolgenden Abschnitten berichtet. 

Die Geschäftsprüfungskommission trat für 
die Revision der Rechnungen zu einer ganz­
tägigen Sitzung zusammen. Neben der ei­
gentlichen Rechnungsprüfung befasste sich 
die . Geschäftsprüfungskommission unter an­
derem schwerpunktsmässig mit Fragen be­
züglich der Geldanlagen, des EDV-Wartungs­
vertrages für das Server-Netzwerk, des Tätig­
keitsprogramms 1994 sowie des Finanzplans 
1995- 1998. 

Die Aktivitäten des Regionssekretariates 
ergeben sich in erster Linie aus den Tätigkei­
ten des Vorstandes, der Kommissionen und 
allfälliger Arbeitsgruppen. Im Zentrum der zu 
bewältigenden Fragen stehen die Sachge­
schäfte, wie sie im vorliegenden Bericht zur 
Darstellung gelangen um~ auf Sachbearbeiter­
ebene weitgehend durch das Regionssekreta-

riat betreut werden. Längst zur Daueraufgabe 
ist jedoch auch die Funktion als Anlaufstelle 
oder als Plattform für verschiedenste Anlie­
gen geworden. Zu bedenken ist dabei jedoch, 
dass das Regionssekretariat gegenüber dem 
Zustand vor zwei Jahrzehnten personalmäs­
sig nicht ausgebaut worden ist. Die vom Re­
gionssekretariat erwarteten Leistungen kön­
nen aber dank des im Laufe der Jahre ange­
sammelten und in der Regel rasch abrufba­
ren Erfahrungswissens im allgemeinen erfüllt 
werden. Die beschränkt verfügbaren finan­
ziellen und personellen Ressourcen entbin­
den jedoch nicht von der Verpflichtung, in 
der Arbeit Schwerpunkte zu setzen und das 
Machbare vom Wünschbaren zu trennen. Die 
im · Vorjahr abgeschlossene Reorganisation 
des Regionssekretariates erfährt auf den 01. 
Januar 1995 insofern eine Änderung, als 
wegen der Wahl des Regionssekretärs als 
Ständerat dessen Anstellung auf 60 Prozent 
reduziert wird. Für die Erweiterung der im 
Laufe der Jahre knapp gewordenen Büro­
räumlichkeiten des Regionssekretariates wur­
de mit der Stadt Ilanz als Vermieterio Kon­
takt aufgenommen. 

111 Aus den Tätigkeiten in den 
einzelnen Bereichen 

a) Entwicklungs- und Raumplanung 

Mit Beschluss vom 18, Januar 1994 geneh­
migte die Regierung den von den Delegierten 
an der Versammlung vom 01. Mai 1993 in 
Obersaxen erlassenen Regionalen Riebt­
plan 1993. Dem Regierungsbeschluss kann 
entnommen werden, dass aus Sicht der Re­
gierung der Regionale Riebtplan aufgrund 
des vom Kanton vorgegebenen Grobpro­
gramms die Erwartungen erfüllt, und dass in 
den für die Region entscheidenden Belangen 
die Vorstellungen des Gemeindeverbandes 
durch den regierungsrätlichen Entscheid 
weitgehend mitgetragen werden. In strittigen 
Fragen sind moderate Regelungen gefunden 
worden, welche die weiteren Planungsarbei­
ten der Region nicht blockieren sollten. Da­
mit bildet der Regierungsbeschluss eine wert­
volle Grundlage für die Inangriffnahme und 
Erfüllung weiterer regionaler Planungsaufga­
ben. Verstanden als regionales, eigenverant­
wortliches Handeln sind der Gemeindever­
band und die Gemeinden motiviert, diese Pla­
nungsaufgaben zu erfüllen. Dabei ist jedoch 
die Regionalorganisation den Anliegen der 
Raumplanung, des Umweltschutzes wie auch 
den entwicklungspolitischen Notwendigkeiten 
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gleichermassen verpflichtet 1,md erwartet, 
dass diese Ausrichtung 'der regionalpoliti­
schen Aktivitäten von den kantonalen und 
eidgenössischen Behörden unterstützt wird. 

Die · Bearbeitung der regionalen Riebtplan­
vorhaben "Materlalabbau" sowie "Depo­
nien und Materlalablagerungen" sind fort­
gesetzt worden und, nachdem die Subven- . 
tionierung geregelt worden ist, für die Sach­
bearbeitung ist dem Regionalplaner der Auf­
trag erteilt worden. Am 09. Juli 1994 fand 
eine vom Kanton organisierte Orientierung 
über das richtplanerische Vorgehen bezüg­
lich Materialabbau, Deponien und Material­
ablagerungen ~tatt . . Neben der Entgegen­
nahme wertvoller Informationen für das wei­
tere Vorgehen musste jedoch festgestellt wer­
den, dass zwischen den beteiligten Amtsstel­
len über wesentliche Detailfragen grundle­
gende Unterschiede in den Meinungen be­
stehen; Auf Stufe Region wurden dessen un­
geachtet Vorbereitungen getroffen für die Er­
hebung des Ist-Zustandes und zur Erfassung 
der Vorstellungen der Gemeinden hinsicht­
lich des Materialabbaus und der -ablagerun­
gen. Zur Konkretisierung des Regionalen 
Riebtplanes 1993 fanden zudem Gespräche 
statt über · das weitere Vorgehen bezüglich 
der Basiserschliessung der Weissen Arena. 
Da Teile des Regionalen Richtplanes, welche 
die Erschliessung der Weissen Arena betref­
fen, von der Regierung nicht genehmigt wor­
den sind, soll nun durcq die Bergbahnunter~ 
nehmung ein Konzept der Primärerschlies­
sung im fraglichen Raum erarbeitet werden, 
damit ansebliessend uber das weitere Vorge­
hen in der regionalen Riebtplanung beraten 
werden kann. Im Skigebiet Brigels/Waltens­
burg/Andiast konnte ein bestehender Kon­
flikt zwischen dem Regionalen Riebtplan und 
der Nutzungsplanung bezüglich der Erweite­
rung des Skigebietes in Richtung Alp Dado 
Sura im Rahmen der von der Regierung am 
23. August 1994 genehmigten Revision der 
Ortsplanung der Gemeinde Waltensburg be­
reinigt werden. 

Zur Ergänzung des kantonalen Riebtplanes 
bezüglich "Erhaltungszonen" sowie "Land­
schaften mit schützenswerter Bausub-

. stanz" führte der Kanton vom 25. März bis 
zum 06. Mai 1994 eine öffentliche Auflage 
durch. Gernäss Vorstellungen des Kantons 
soll dieser Teil der Riebtplanung zWeistufig 
erfolgen. Es wäre also zuerst Sache der Re­
gionalorganisation, innerhalb der Region das 

. Bedürfnis für diese Sondernutzungsmöglich­
keiten abzuklären und im Regi'onalen Richt-

plan gegebenenfalls die nötigen· Fesflegungen 
vorzunehmen. Hinsichtlich der Möglichkeiten 
zusätzlicher Bauaktivitäten ausserhalb der 
Bauzonen ist davon auszugehen, dass in der 
Region Surselva runp 12'000 Bauten ausser­
halb der Bauzonen bestehen. Eine weiterge­
hende Umnutzung eines grösseren Anteils 
dieser Bauten ist nicht vorstellbar, da damit 
schwerwiegende Konsequenzen verbunden 
wären. Eine umfassende Erhebung ist zudem 
mit Blick auf diese grosse Zahl an Bauten 
vom Aufwand her durch den Gemeinde~er­
band nicht möglich. Denkbar ist, falls seitens 
der Gemeinden ein entsprechender Bedarf be­
steht, dass bei den Gemeinden eine Umfrage 
für die von ihnen als möglich erachteten und 
als wünschbar eingeschätzten Erhaltungszo­
nen (Baugruppen mit mindestens fünf Ge­
bäuden) gemacht wird. Aufgrund der von 
den Gemeinden eingebrachten. Vorschläge 
hätte dann der Regionalplaner einen entspre­
chenden regionalen Riebtplanentwurf zu er­
arbeiten. Kaum ein Bedarf ist für die Surselva 
an "Landschaften mit schützenswerter Bau­
substanz" auszumachen, da eine grossräumi­
ge Ausscheidung nicht in Frage kommen 
kann und für kleinräumige Ausscheidungen 
die Differenzierungskriterien fehlen. 

Zur Bereinigung von Differenzen zum kan­
tonaien Riebtplan zwischen Region und 
Kanton einerseits und dem Bund anderer­
seits fand am 18. Oktober 1994 in Bem eine 
Besprechung statt. Zur Diskussion stand das 
Vorhaben des Schiessplatzes Breil/Brigels, · 
bei welchem die Frage der Kostenbeteiligung 
durch den Bund für die Erschliessung von 
der Gemeinde, von der Reglon und vom Kan­
ton zur Diskussion gestellt worden ist. Als 
weiteres kantonales Riebtplanvorhaben stan­
den die Differenzen bezüglich dem AlpTran­
sit-Bauwerk in Sedrun zur Diskussion. Trak­
tandiert .wären Themen über die Standorte 
für den Materialabbau sowie allgemeine Be­
lange der Materialbewirtschaftung (Wieder­
verwertung und Untertageabbau). Festzustel­
len war, dass auch bei den Bundesinstanzen 
über das Verhältnis der Sachplanung des 
Bundes zur kantonalen Raumplanung (Riebt­
planung und Nutzungsplanung) Unklarhei­
ten bestehen . 

Für · die Zeit vom 28. Oktober 1994 bis zum 
13. Januar 1995 wurde vom Kanton die öf­
fentliche Auflage des kantonalen Riebtplanes 
Graubünden mit den Teilriebtplänen "Land­
schaft" und "Fremdenverkehr" veranlasst. 
Im Vorfeld zu dieser Auflage wurden die 
Regionen über den kantonalen Inventarplan 

-' 
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"Natur- und Landschaftsschutz" in den Grund­
zügen orientiert.· Seitens des Gemeindever­
bandes wurde dabei unmissverständlich fest­
gestellt, dass aus Sicht der Region Surselva 
nur noch jene Schutzgebiete diskullerbar 
seien, welche im Regierungsbeschluss vom 
18. Januar 1994 zum Regionalen Riebtplan 
1993 als zu überprüfende Objekte bezeichnet 
worden sind. Die öffentlich aufgelegten Riebt­
planentwürfe wiesen jedoch gegenüber dem 
Regionalen Riebtplan zum Teil erhebliche 
Abweichungen, vor allem in sensiblen Berei­
chen, auf. Bestätigt durch die kritischen Stel­
lungnahmen anlässtich einer Versammlung 
der Gemeindevertreter vom 21. November 
1994 gelangte der Vorstand in Berücksichti­
gung der verschiedenen Aspekte zum Schluss, 
dass das vom Kanton eingeschlagene Vorge­
hen unannehmbar ist und insbesondere einen 
Affront darstellt gegenüber einer Region wie 
die Surselva, die über einen erst vor wenigen 
Monaten durch die Regierung genehmigten 
Regionalen Riebtplan verfügt. Weil die aufge­
legten Riebtplanentwürfe zudem von der Pla­
nungsmethode her problematisch sind und 
wesentliche Verfahrensschritte ausgelassen 
wurden, setzte sich der Vorstand dafür ein, 
dass das Vernehmlassungsverfahren zum 
kantonalen Riebtplan abgebrochen wird. Mit 
Schreiben vom 20. Dezember 1994 informier­
te das DIV die Regionen darüber, dass das 
öffentliche Auflage- und Vernehmlassungs­
verfahren abgebrochen und "die zur Auflage 
gelangten Riebtplandokumente zwecks· vor­
gängiger Durchführung eines Mitwirkungs- . 
verfahrens bei den regionalen und kommu­
nalen Planungsträgern" zurückgezogen wer­
den. In einer ansebliessenden Stellungnahme 
hielt der Vorstand fest, dass die eingetretene 
Situation als Chance zu betrachten sei, die 
Riebtplanung von Altlasten zu befreien und 
in methodischer und polllischer Hinsicht qas 
Riebtplanverfahren zu verbessern und zu op­
timieren. Dies mit dem Ziel, die Riebtplanung 
einfach, übersichtlich, effizient bewirtschaft­
bar, stufengerecht und wirksam auszugestal­
ten. In diesem Zusammenhang aufzugreifen 
wäre auch das seit Jahren vom Gemeindever­
band vorgebrachte Postulat, wonach der 
Riebtplan und das Entwicklungskonzept Tei­
le einer gesamtheitlieh ausgerichteten regio­
nalen Entwicklungs- und Raumplanung sein 
sollten. Kostenaufwendige und ineffiziente 
Doppelspurigkeiten Iiessen sich vermeiden, 
wenn die regionale Riebtplanung und das 
Entwicklungskonzept zu einem Sachgeschäft 
zusammengeführt würden. Wäre dies der 
Fall, wären wesentliche Teile 'der anstehen­
den Überarbeitung des Entwicklungskonzep-

tes der Region Surselva bereits durchgeführt 
und abgeschlossen. 

Das Auflageprojekt der Umfahrung Flims, 
welches vom kantonalen Tiefbauamt unter 
Mitwirkung einer Begleitkommission mit Ver­
tretern aus den Gemeinden Flims und Laax 
sowie des Gemeindeverbandes ausgearbeitet 
worden ist, lag vom 05. September bis zum 
07. Oktober 1994 zur öffentlichen Einsicht­
nahme auf. In seiner Stellungnahme konnte 
der Vorstand festhalten, dass die Vorstellun­
gen des Gemeindeverbandes, wie sie zum Va­
riantenvergleich dargelegt worden waren, wei­
testgehend im Auflageproj~kt ihren Nieder­
schlag gefunden haben. Die Anschlüsse- ein 
Halbanschluss im Osten und ein Vollan­
schluss im Westen - sind optimiert. Mit der 
gewählten Situierung des Westanschlusses 
wäre es möglich, die mittelfristig unverzicht­
bare Verkehrstrennung zwischen Laax und 
Flims w~nigstens teilweise zu realisieren, in­
dem der zwischenörtliche Verkehr zwischen 
Laax-Murschetg und Flims nicht mehr die 
Hauptstrasse benützen müsste. Aufgrund des 
Auflageprojektes nicht überprüfbar ist die 
Frage, ob das aus Sicht der Region immer 
wieder eingebrachte Anliegen eines Linien­
führungskonzeptes auf der Teilstrecke Ta­
mins-Ilanz hinreichend beachtet worden ist. 
Aus Sicht der Region ist das Projekt der Um­
fahrung Flims derart in ein entwicklungsfä­
higes Linienführungskonzept ·einzugliedern, 
dass ein weiterer Ausbau der Hauptstrasse 
A19 nicht negativ präjudiziert ist. Entschei­
dend ist schliesslich, dass · mit dem vorliegen­
den Projekt die für die Umwelt und den Tou­
rismus wichtige Landschaft des Flimserwal­
des kaum tangiert wird. In Berücksichtigung 
dieser Sachverhalte ist es unverständlich, 
dass im Auflageverfahren von kantonalen 
und eidgenössischen Amtsstellen sowie von 
· Umweltschutzorganisationen

1
gegen den West­

anschluss Opposition erwachsen ist. Im Zu­
sammenhang mit dem Auflageprojekt der Um-

. fahrung Flims war zudem Stellung zu neh­
men zu einer damit verbundenen Änderung 
des kantonalen Richtplanes. Die Prüfung der 
vorgeschlagenen Riebtplanänderung ergab, 
dass damit einschneidende raumplanensehe 
Korrekturen, die weit über projektbedingte An­
passungen hinausgingen, beabsichtigt war~n. 
Solcherart würden die Richtplanverfahren, 
wie sie in der kantonalen Gesetzgebung vor­
geschrieben sind, unterlaufen. In seiner Stel­
lungnahme vom 20. Oktober 1994 hielt der 
Vorstand dazu wörtlich fest: "Der Gemeinde­
verband Surselva hat die regionalen Land­
schaftsschutzgebiete im Regionalen Riebtplan 
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1993 festgesetzt und die Regierung hat am 
18. Januar 1994 den entsprechenden Be­
schluss der Delegiertenve.rsammlung geneh­
migt. In diesem Regierungsbeschluss sind 
denkbare Ergänzungen der Landschafts­
schutzgebiete namentlich aufgezählt. Es ist 
auch festgehalten, wie bezüglich diesen noch 
nicht geregelten und teils sehr umstrittenen 
Landschaftsschutzgebieten vorgegangen wer­
den soll. Auf keinen Fall ist in diesem Regie­
rungsbeschluss vorgesehen, dass nun in ei­
nem vereinfachten Verfahren umstrittene 
Landschaftsschutzgebiete einfach in den kan­
tonalen Riebtplan aufgenommen werden kön­
nen. Unverständlich ist vor allem auch, dass 
über solche Richtplanänderi.mgen Land­
schaftsschutzgebiete zusätzlich zum Regiona­
len Riebtplan geschaffen werden sollen, die 
im Genehmigungsbeschluss der Regierung 
gar nicht erwähnt sind. Dieses Vorgehen kön­
nen wir keinesfalls akzeptieren. Wir legen 
Wert auf die Feststellung, dass der Regionale 
Riebtplan 1993 bezüglich der Landschafts­
schutzgebiete auch für die kantonalen Behör­
den als verbindlich erklärt worden ist." 

Anfangs November 1994 konnte die Umfah­
rung Trin eröffnet werden, was eine langer­
sehnte Entlastung für die umfahreneo Sied­
lungen mitsichbringt und gleichzeitig die lj:r­
schliessungssituation der Surselva · ver­
beSsert. Für das weitere Vorgehen nach Inbe­
triebnahme der Umfahrung Trin sicherte der 
Regierungssprecher in Beantwortung des · I:Jo­
stulates Hubert; betreffend die Erschliessung 

· der Surselva den Realisierungsablauf wie 
folgt zu: "Im Anschluss an die l]mfahrung 

· Trin soll deshalb als nächster Schritt ohne 
Verzug die Realisierung der Umfahrung 
Flims an die Hand genommen werden" (Pro­
tokoll des Grossen Rates, Novembersession 
1991, Seite 595). Mit einem Schreiben des 
Bundesrates vom 28. November 1994 wird 
die Bündner Regierung informiert, dass die 
gleicl)zeitige Inangriffnahme und Finanzie­
rung der Prättigauerstrasse und der Erschlies­
sung der Surselva bzw. die Umfahrung Flims 
aus Sicht des Bundes nicht machbar seien. 
Am 02. Dezember 1994 hat in der Folge der 
GrosseRateine von allen 120 Grossrätinnen 
und <;;rossräten unterzeichnete Resolution 
betreffend die Finanzierung der Prättigauer­
strasse und der Erschliessung der Surselva 
verabschiedet, in welcher unter anderem ge­
fordert wird: "Die Ausführung dieser Strassen­
bauvorhaben ist für Graubünden und die be­
troffene Bevölkerung von grösster Bedeutung 
und Dringlichkeit. Beide Erschliessungen die­
nen der Entlastung der durchfahr:enen Ort-

schaften, die seit Jahrzehnten unter unhalt­
baren Verkehrsbelastungen zu leiden haben, 
und der Verbesserung der Erreichbarkeit der 
Regionen. Der Bündner Grosse Rat fordert 
deshalb den Bundesrat nachdrücklich auf, 
die Voraussetzungen zu schaffen, dass beide 
Erschliessungen unverzüglich realisiert wer­
den können" (Protokoll des Grossen' Rates, 
Dezembersession 1994, Seiten 775/776). 

Die Planungs- und Projektierungsarbeib~n am 
AlpTransit-Projekt sind soweit fortgeschrit­
ten, dass z\.lm Teilbereich des "Zwischenan­
griffs Sedrun" im Berichtsjahr das zweistu­
fige Genehlnigungsverfahren eingeleitet wer­
den konnte. Vorerst wurde eine Vorprojekt­
Vernehmlassung, das sogenannte Behörden­
verfahren, bei den beteiligten öffentlichen In'-

. stitutionen durchgeführt. Diese Vorprojekt­
Vernehmlassung dauerte vom 28. Januar bis 
zum 31. März 1994. In Graubünden hatte die 
Federführung in dieser Behördenvernehmlas-

. sung das Bau-, Verkehrs- und Forstdepart~­
ment (BVFD) .. Dabei erfolgte die Vernehmlas­
sung des Kantons aufgrund von Mitberich­
ten, bei denen sowohl die Gemeinden wie 

. auch der Gemeindeverband miteinbezogen 
waren. Mit Beschluss vom 29. März 1994 ge­
nehmigte die Regierung das Riebtplanvorha­
ben "AlpTransit, Zwischenangriff $edrun" als 
Bestandteil des kantonalen Richtplanes. Zum 
weiteren Vorgehen wird darin unter anderem 
festgehalten, dass die Weiterbearbeitung des 
Auflageprojektes AlpTransit zu koordinieren 
sei mit der regionalen Riebtplanung Sursel- · 
va. Der Bundesrat seinerseits fasste am 29. 
Juni 1994 Beschluss betreffend AlpTransit, 
beinhaltend die Genehmigung des Vorprojek­
tes bzw. die Ergänzung des Riebtplanes 
Graubünden. In einer Stellungnahme . vom 
13. August 1994 übernimmt die Regierung 
weitgehend die Argumentation~n des Ge­
meindeverbandes hinsichtlich der in diesem 
Bundesratsbeschluss nicht berücksichtigten 
Projektelemente der Materialbewirtschaftung 
sowie der Lokalisierung des Materialabbaues 
tmd der -ablagerung. Ebenso unterstützte die 
Regierung · die Anliegen der Gemeinde . 
Tujetsch und der Region bezüglich der Un­
terbringung der Arbeitskräfte. Zur Regelung 
dieser offenen Fragen beantragte die Regie­
rung dem Bundesrat die Durchführung des 
Hereinigungsverfahrens gernäss Raumpla­
nungsgesetzgebung. In d"er Folge war von 
entscheidender Bedeutung, dass noch vor 
Durchführung der auf Ende Jahr vorgesehe­
nen öffentlichen . Projektauflage die wichtig­
sten, noch offenen Punkte bereinigt werden 
konnten. Im Vordergrund stand dabei der 
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Ausbau der Bahnlinie Chur-Sedrun. Für die­
sen Ausbau wurde eine Objektliste definiert, 
für deren Realisierung der Bund einen Betrag 
von 120 Mio. Franken zur Verfügung stellen 
wird. Der diesen Betrag allenfalls überstei­
gende Mehrbedarf ari Mitteln wäre über or­
dentliche Kredite zu finanzieren. Eine Lö­
sung gefunden werden konnte zudem für den 
Ausbau der Kantonsstrasse in Val Bugnei vor 
Sedrun, indem mit einer gemeinsamen Finan­
zierung durch die SBB, Kanton und Bund 
eine Investition von 6,6 Mio. Franken für den 
Ausbau dieses Strassenabschnittes ausgelöst 
wird. Im Rahmen der öffentlichen Auflage 
des AlpTransit-Projektes Gotthard-Basistun­
nel "Zwischenangriff Sedrun" vom 15. Novem­
ber bis zum 14. Dezember 1994 sind dann 
insgesamt 55 Einsprachen, zumeist ohne 
Einwände grundsätzlicher Art, eingegangen. 
Seitens des Gemeindeverbandes wurde Ein­
sprache erhoben zur Materialbewirtschaftung 
und betreffend 'die Ungewissheit über die 
effektiven Materialflüsse, .weshalb Alternati­
ven der Materialverwendung und -beschaf­
fung in der Projektrealisierung zu evaluieren 
und nach Prioritäten umzusetzen seien. Im 
weiteren unterstützt der Gemeindeverband in 
seiner Eingabe die Bestrebungen der Gemein­
de Tujetsch um eine angemessene Kompen­
sation der AlpTransit-bedingten Beeinträchti­
gungen. 

Das "Verkehrsinformations- und Parkleit­
system Surselva" wurde in enger Koopera­
tion mit der Region Mittelbünden weiter bear­
beitet. Kommunale Beschlussfassungen in der 
Region Mittelbünden machten jedoch in der 
Folge Reduktionen am gemeinsamen Pilotpro­
jekt nötig. Dasaufgrund dieser Situation an­
gepasste Pilotprojekt "Verkehrsinformations­
und Parkleitsystem Surselva und Savognin" 
enthält als Kernelemente die Wechselsignale 
beim Rastplatz "Apfelwuhr" an der N13 nach 
dem Autobahnanschluss Landquart, vor 
Tiefencastel, vor Flims und vor Ilanz sowie 
die Steuerungszentrale bei den Bergbahnen 
Flims. Über die telekommunikativ gesteuer­
ten Wechselsignale wird der anreisende Auto­
mobilist über die Parkplatzsituation bei den 
Bergbahnen informiert. Durch Beobachtung 
und Auswertung der Auswirkungen soll' das 
System als Grundlage für allfällige Umsetzun­
gen und Anwendungen für weitere Regionen 
dienen. Das Projekt konnte mit Kosten von 
Fr. 409'714.15 abgerechnet werden, was 
gegenüber den veranschlagten Kosten von 
Fr. 402'000.-- einer Kostenüberschreitung 
von 1,9 Prozent entspricht. Der grösste Teil 
der Kosten verursachen die über die Fern-

steuerung zu bedienenden Verkehrsinforma­
tionstafeln, die am 12. Dezember 1994 offi­
ziell in Betrieb genommen wurden. Die offi­
zielle Inbetriebnahme fand zusammen mit 
einer Medienkonferenz statt. Über das Ver­
kehrsleitsystem, das in dieser Form erstmalig 
ist, wurde in den Medien recht ausführlich 
berichtet. Einige bedeutende Informations­
und Koordinationsaufgaben, wie die Informa­
tion der Feriengäste über Stauvermeidung 
oder die Einführung von Parkierungsgebüh­
ren bei den Bergbahnen, konnten bereits frü­
her mit geringem Kostenaufwand umgesetzt 
werden. Für den Betrieb des Verkehrsleitsys­
tems wurde schliesslich unter dem Namen 
"Betriebsgesellschaft Verkehrsinformations­
und Parkleitsystem Surselva und Savognin" 
eine einfache Gesellschaft gebildet. Diese Be­
triebsgesellschaft hat bereits in der Wintersai­
son 19~4/95 ihre Aufgaben wahrgenommen. 
Mit diesem Pilotprojekt ist ein entscheidender 
Schritt gemacht worden für die Entwicklung 
eines eigentlichen Managementssystems in 
unserem Tourismuskanton. Wichtig wird in 
diesem Zusammenhang unter anderem sein, 
dass die Signalisationsverordnung des Bun­
des derart geändert wird, dass die Verkehrs­
informationstafeln entlang der N13 gut ein­
sehbar plaziert werden können. 

Der von der Arbeitsgruppe "Logopädiekon­
zept" in Rücksprache mit der zuständigen 
Stelle beim Erziehungs-, Kultur- und Umwelt­
schutzdepartement (EKUD) erarbeitete "Be- · 
riebt zur Schaffung von Logopädischen Dien­
sten in der Surselva" wurde bei den Gemein­
den und interessierten Kreisen in die Ver­
nehmlassung gegeben. Um die Stellungnah­
me durch die Gemeinden zu ·erleichtern und 
um aus den Ergebnissen klare Schlussfolge­
rungen ziehen zu können, wurde den Ge­
meinden ein strukturierter Fragebogen zur 
Verfügung gestellt. Das Vernehmlassungsver­
fahren mit insgesamt 102 ausgeteilten Frage­
bogen konnte am 10. Oktober 1994 beendet 
werden, Der Rücklauf bei den Gemeindevor­
ständen betrug 71 Prozent, bei den Schul­
räten 59 Prozent und bei weiteren Interessier­
ten 93 Prozent, so dass ein totaler Rücklauf 
von 70 Prozent erreicht wurde. Die Realisie­
rung eines Logopädischen Dienstes auf regio­
naler Ebene wurde grossmehrheitlich befür­
wortet. Einer aus Delegierten der Gemeinden 
zusammengesetzten Kommission wurde die 
Vorberatung dieses Geschäftes übertragen. 
Anlässtich der Delegiertenversammlung vom 

· 10. Dezember 1994 wurde die für diese Auf­
gabenübertragung notwendige Teilrevision 
der Verbandsstatuten zuhanden der regiona-
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len Volksabstimmung verabschiedet und die 
"Verordnung über die Logopädischen Dienste. 
Surselva" genehmigt (die Statutenteilrevision 
ist in der regionalen Volksabstimmung vom 
12. März 1995 angenommen worden) ~ 

Zur "Kantonalen Radwegplanung" wurde 
regionsintern ein Vernehmlassungsverfahren 
durchgeführt. Soweit die Entscheidungs­
grundlagen subregional derart fortgeschritten 
waren, dass Lösungsvorschläge vorlagen, 
wurden diese in der Vernehmlassung des Ge­
meindeverbandes berücksichtigt. Diese Vor­
schläge betreffen insbesondere: Auf der Rad- · 
strecke Tamins-Ilanz im Gebiet det Gemein­
den Trin, Flims und Laax geänderte Linien­
führungen; für die Radwege im Raume Ilanz 
sind auf Teilstrecken der kantonalen Verbin­
dungsstrassen zusätzlichRadwege/Radstreifen 
für. Pendler/Schüler vorzusehen; für die Rad­
strecken Cumpadials-Disentis und Segnes­
Sedrun ist eine Trennung der Wanderwege 
und der Radwege vorzusehen. 

b) EntwicklungsfÖrderung 

Im .Jahre 1994 wurde an zwölf Projekte Inve­
stitionshilfe (Zinskostenbeiträge) im für die 
Finanzierung rnassgebenden Gesamtbetrag 
von Fr. 6'126~000.-~ abschliessend zugesi­
chert. Bis Ende 1994 ist damit an insgesamt 
115 Projekten Investitionshilfe von total Fr. 
54'452'900.-- ausgerichtet worden. Mit diesen 
Beihilfen konnte bisher ein Investitionsvolu­
men von Fr. 333'754'800.-- ausgelöst wer­
den. Die Tabelle auf der nächsten Seite gibt 
Auskunft über die 1994 definitiv zugesicher-
te Investitionshilfe. · · 

Im Berichtsjahr wurde die Investitionshilfe 
ausschliesslich in der Form von Zinskosten­
~iträgen gewährt. Dieses System hat die 
Nachteile, dass der Projektträger das Kapital 
für die Auslösung der Investitionshilfe selber 
beschaffen muss, und dass insgesamt der ad­
ministrative Aufwand grösser ist als bei Inve­
stitionshilfedarlehen. Der Hauptnachteil be­
steht jedoch darin, dass mit den Zinskosten­
beiträgen die Substanz des Investitionshilfe­
fbnds, der als sogenannter Fonds de roule­
ment ausgestaltet ist, geschmälert wird. Im 
Berichtsjahr stand in Graubünden ein Kon­
tingent an Investitionshilfemitteln von 22,9 
Mio. Franken zur Verfügung, die bereits in 
den ersten drei Jahresquartalen auf~ebrauch~ , 

waren. Auf das Jahr 1995 wird . erfreulicher­
weise wieder das System der zinslosen Inve­
stitionshilfedarlehen eingeführt. Für Grau­
bünden stehen in den Jahren 1995 und 1996 
je eine kantonale Zusicherungslimite für In­
vestitionshilfe von 15 Mio. Franken zur Ver­
fügung, was angesichts des Bedarfes der letz-
ten Jahre eher knapp sein dürfte. ' 

Aufgrund der von den Gemeinden eingegan­
genen Vorschläge wurde dem Kanton am 17. 
Oktober 1994 das aktualisierte Detailpro­
gramm bzw. das Investitionsprogramm des 
regionalen Entwicklungskonzeptes mit fol­
genden Inhalten unterbreitet: 
- Detailprogramm' 1976 - 1979 
- . Detailprogramm 1985 - 1989 
- Zwischenerhebung 1993 - 1997. 
Diese Unterlage ist für die nächsten Jahre 
gültig für die Prüfung der beim Gemeindever­
band eingehenden Investitionshilfegesuche. 

Das Eidgenössische Volkswirtschaftsdeparte­
ment hat den örtlichen Geltungsbereich des 
verlängerten "Bonny-Beschlusses" bezeich­
net. Erstmals umfasst dieser Geltungsbereich 
auch Gemeinden aus der Region Surselva 
(Disentis, Sumvitg, Trun und Tujetsch). Die­
ser Bundesbeschluss vom 17. Juni 1994 über 
Finanzierungsbeihilfen zugunsten wirtschaft­
ich bedrohter Regionen ist gültig bis zum In­

. krafttreten des Bundesbeschlusses zugunsten 
wirtsch,aftlicher Erneuerungsgebiete, läng­
stens aber bis zum 30. Juni 1996. Er ermög­
licht die Förderung von Innovationsvorhaben, 
Unternehmensansiedlungen und Neugrün­
dungen mittels Bürgschaften, Zinskostenbei­
trägen und Steuererleichterungen. · 

Im Rahmen der Neuorientierung der Regio­
nalpolitik des Bundes ist auch die Revision 
des 'Investitionsltilfegesetzes (IHG) beab­
sichtigt. Mit dieser Gesetzesrevision soll die 
Verbesserung der wirtschaftlichen Entwick­
lungsvorauSsetzungen und der Wohnstand­
ortattraktivität in 'den Bergregionen verbes­
sert werden. Angestrebt wird im weitereh die 
Förderung der Wettbewerbsfähigkeit, der Aus­
nützung regionaler Potentiale sowie der über­
kommunalen, regionalen und interregionalen 
Zusammenarbeit. Vermehrtes Gewicht soll da­
bei 'den Aspekten der Erhaltung einer intak­
ten Umwelt sowie der sozio-kulturellen Eigen­
ständigkeit und Vielfalt der Regionen zukom­
men. Damit verbunden soll auch die Stär­
kung des Föderalismus sein. 

' . 
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Tabelle: Zugesicherte Investitionshilfe 1994 

Investitions- Investitionshilfe 

Träger/Projekt volumen Laufzeit 

in Jahren 
in Fr. in Fr. in% 

Gemeinde Morissen 
- Quartiererschliessung Zlgliolas 411'000.-- 50'000.-- 12,2 10 •) 

Gemeinde Ruschein 
- Schulhausneubau mit Kindergarten 2'864'000.-- 440'000.-- 15,4 10 •) 

. Gemeinde Camuns 
- Gemeindehaus und Mehrzweckgebäude 1'825'000.-- 308'000.-- 24,9 15 •) 

Gemeinde 'nanz 
- Erweiterung Schulhaus und Turnhalle 8'282'500.-- 1 '350;000.-- 16,3 15 •) 

Gemeinde Flond 
- Umbau und Sanierung Schulhaus 1'074'000.- 200'000.-- 24,9 10 •) 

Gemeinde Valendas 
- Ausbau und Erneuerung Wasser-

versorgung Carrera, 4. Etappe 600'000.- 84'000.-- 14,3 15 •J 

. Verein Casa Soldanella, Rueras 
-Wohn- und Beschäftigungsheim 2'460'000.-- 246'000.-- 10,0 15 •J 

Gemeinde Obersaxen 
- Neubau Schulhaus Meierhof 6'480'000.-- 950'000.-- 15,6 15 •) 

Gemeinde Cumbel 
- Quartiererschliessung Lischeinas 796'000.-- 178'000.-- 22,4 15 • ) . 

Gemeinde Disentis 
- Erweiterung Sportzentrum 5'300'000.-- 1 '000'000.-- 18,9 15 •) 

Gemeinde Breil 
-Verstärkung Wasserversorgung Dorf 818'000.-- 120'000.-- 14,7 15 •) 

Stiftung Casa da tgira Sursassiala 
- Bau eines regionalen Pt1egeheims 6'993'500.-- 1 '200'000.-- 17,2 15 •) 

Tot a I 1994 37'904'000.-- 6'126'000.--

Total 1977-1993 295'850'809.-- 48'326'900.--

Total 1977-1994 333'754'809.- 54'452'900.--

•) Förderung in Form von Zinskostenbeiträgen 

Am 21. Februar 1994 stellte das Departement 
des Innern und der Volkswirtschaft (DIV) den 
Regionalorganisationen den "Bericht zur Oe­
regulierung und Revitalisierung der Bünd­
ner Wirtschaft" mit einem Begleitschreiben 
zu. Darin wird ausgeführt, dass die Gemein­
den und Regionen im unmittelbaren Kontakt 
zu den Unternehmen bzw. zur Wirtschaft ste­
hen, sie spielten deshalb inbezug auf die Wirt­
schaftsfreundlichkeit eines Standortes eine 
äusserst wichtige Rolle. Die Regionalorgani­
sationen werden deshalb aufgefordert, im 
Sinne des Berichtes zu handeln, das heisst 
Vorschriften zu vereinfachen, zu reduzieren 
oder abzuschaffen sowie die notwendigen Vor-

schriften vernünftig und unkompliziert anzu­
wenden. Vom Gemeindeverband wird diese 
Stossrichtung sehr begrüsst, ist er doch im­
mer wieder selber in seinen Aktivitäten behin­
dert durch Hemmnisse übergeordneter und 
komplizierter Verfahrensvorschriften. 

Im Zusammenhang mit den KMG-Projekten 
Surselva Disentis/Muster stand auch die Fra­
ge der Verkabelung der Region Surselva mit 
modernen Kommunikationsnetzen zur Dis­
kussion. Die gemeinsam mit der Telecom PTT 
Chur vorgenommenen Abklärungen zur Pro­
jektidee "Telecable Surselva" führten seitens 
der PTT zur Erkenntnis, dass ein eigenstän-
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diger regionaler Weg nicht zum Ziele führe. 
Die Telecom PTT übernimmt deshalb die Ver­
antwortung, nach Massgabe der wirtschaft­
lichen Rahmenbedingungen die Erschlies­
sung des. Kantons bzw . . der einzelnen RegiO­
nen mit neuen Telekommunikationsverbin­
dungen sukzessive zu realisieren. Aufgrund 
des in Revision stehenden Fernmeldegesetzes 
wird sich freilich die Frage stellen, inwieweit 
auch andere Allbieter im Bereich der Te­
lecom-Dienste aktiv werden können. Für die 
Bergregionen wird entscheidend sein, dass Fi­
nanzierungsmodelle ermöglicht und gewähr­
leistet werden, mit denen eine Benachteili­
gung dieser Regionen wegen der Entfernun­

'gen und der räumlichen Weite ausgeschlos-
sen sind. Der . Verein Telecommunicaziun 
Surselva, die Nachfolgeorganisation der KMG­
Projektträgerschaft, befasste sich im Berichts­
jahr des weiteren mit der Fortsetzung bzw. 
Überführung in den Dauerbetrieb der folgen­
den Projekte: Schutzmassnahmen für den Ge­
birgswald, Lawinenfrühwarnsystem Lavinox, 
Grundstückinformationssystem, Infodaten-. 
bank-Mediendienste, touristisches Informa­
tions- und Reservationssystem "Surselva-di­
rect" sowie Kornrriunikationszentrum TeSCo. 

Ein Schwerpunkt der Tätigkeit des Projekt­
ausschusses Pro Val Lumnezia bildete die 
Projektidee eines Hotels "Val Lumnezia ~. 
Unter Beizug von Fachleuten wurde ein in der 
Ausgestaltung einzigartiges und spezifisch 
auf das Val Lumnezia ausgerichtetes Hotel­
konzept erarbeitet. Im weiteren wurden fol­
gende Projekte bearbeitet, begleitet oder mit­
finanziert: Spielhaus Vella, Siedlungsinven­
tar Lumbrein, Milcheinnahmestelle Vattiz, 
Wegsignalisations- und Markierungsprojekt 

·Val Lumnezia, Tourismus-Marketingkonzept, 
Wanderkarte Lumnezia/Obersaxen, Sommer­
erholu~gsraum mit Natursee in Davos-Munts, 
Stand und Entwicklungsmöglichkeiten des 
Gastgewerbes, Ziegenalpsanierung Peil in 
V als, Dorfladen Degen, Wasser- und Abwasser­
projekt für Lumbreiner-Fraktionensowie Was­
serversorgung und Kleinkraftwerk Duvin. 

In den Regionalfonds waren im Berichtsjahr 
keine Eingänge zu verzeichnen. Ausbezahlt 
wurden Fr. 7'525.-- an den Kompostpark der 
Hotel Therme bzw. an die Kompostieran1a­
gen der Gemeinde Vals, Fr. 7'500.-- an die 
Sanierung des Heimatmuseums Gandahus in 
Vals, Fr. 5'000.-- an die Konzepterarbeitung 
für das Hotelprojekt Val Lumnezia, Fr. 
2'750.-- an die Aktion "Val Lumnezia- Val da 
fluras", Fr. 5'000.-- · an die Fussgängerleh- · 
nenbrücke "Au'alva" zum Crestasee sowie 

.. 

Fr. 36'500.-- an die Planung und Realisie- · 
rung des VerkehrsleUsystems Surselva. Der 
Regionalfonds wies per 31. Dezember 1994 
einen Stand von Fr. 229'005.20 auf. Seit der 
Gründung des Regionalfonds . wurden . ge­
samthaft Fr. 242'251.75 ausbezahlt. 

Für die Finanzierungsaktion zugunsten 
der Museen mit überörtlicher Bedeutung 
legte der Vorstand am 16. Februar 1994 ein 
Konzept betreffend Inkasso und Auszahlung 
fest. Gernäss Beschluss der Delegiertenver" 
sammlung vom 11. Dezember 1993 setzt die 
Auszahlung der Beitragsleistungen der Ge­
meinden voraus, dass im Interesse eines effi­
zienten Mitteleinsatzes unter den vier Träger­
schaften der Museen mit überörtlicher Bedeu­
tung eine Vereinballlng besteht, mit welcher 
die Koordination untereinander sowie die 
praktische Zusammenarbeit geregelt werden. 
Am 06. Dezember 1994 ist von der Kommis­
sion "Regionales Museumskonzept Surselva" 
die unterzeichnete Koordinationsvereinba­
rung der vier Museen mit überörtlicher Bedeu­
tl;lng zugestellt worden. Von den Gemeinden 
sind im Berichtsjahr für die Museen-Finanzie­
rungsaktion Fr. 91 '366.90 einbezahlt worden. 
Ende Jahr wurde dem Museuni Cuort Ligia 
Grischa, dem Museum Regiunal Surselva 
sowie dem Klostermuseum gesamthaft Fr. 
54'100.-• überwiesen. 

'Unter der Führung der Vereinigung zur För­
derung der Interessen Graubündens "Pro 
Rätia" sind die Bestrebungen zur Gründung 
einer Stiftung "Wirtschaftsforum Grau­
bünden" fortgesetzt worden. Angesichts der 
verstärkten Internationalisierung der Wirt­
schaft, der beschleunigten Globalisierung der 
Märkte, der rasanten technischen Entwick­
lung und des damit verbundenen intensivier­
ten Wettbewerbs sind die Unternehmen, Be­
hörden, Wirtschaftsverbände und alle übrigen 
Kräfte der Volkswirtschaft Graubündens ver­
mehrt gefordert. In diesem Umfeld sollen mit 
dem Wirtschaftsforum Graubünden die Rah­
menbedingungen für die Bündner Wirtschaft 
verbessert und die Attrak~ivität . des Wirt­
schaftsstandortes Graubündens gesteigert 
werden. Die vorerst au.f anfangs Juli 1994 vor­
gesehene Stiftungsgründung musste aufge­
schoben werden, da seitens von Wirtschafts­
verbänden noch Fragen der Tätigkeitsdefini­
tion und der Abgrenzung der Aufgaben unter 
qen Beteiligten abzuklären waren. Auf Stufe­
Region wurden wegen ungenügender Finan­
zierungsbasis die Bemüqungen um die Grün­
dung einer "GeSellschaft zur Förderung der 
Wirtschaft in der Surselva" eingestell.t. · 
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Ab Mitte 1994 ist beim regionalen Amts­
blatt/Fegt ufficial Surselva auch die Ge­
meinde Vals angeschlossen. Auf anfangs 
1995 hat zudem die Gemeinde St. Martin 
ihre Mitwirkung zugesagt, so dass sich der 
Bestand der angeschlossenen Gemeinden auf 
diesen Zei~punkt hin auf 41 erhöht. Damit 
das regionale Amtsblatt seine Wirkung als 
Informationsmedium für die Öffentlichkeit, 
für die Privatwirtschaft und vor allem auch 
für den regionalen Tourismus optimal entfal­
ten kann, sind die Bemühungen um die Be­
teiligung weiterer Gemeinden fortzusetzen. 

·Auf Anregung des "Handels- und Gewerbe­
vereins Ilanz und Umgebung" wurden Abklä­
rungen über die Vorverlegung des Erschei­
nungstages des Amtsblattes auf Donnerstag 
an die Hand genommen. 

c) Abfallbewirtschaftung 

Die gesamte Abfallmenge ist mit 11 '800 
Toimeri geringer ausgefallen als im Vorjahr 
(12'400 Tonnen). Die durch die Kehrichtab­
fuhr eingesammelte Kehrichtmenge reduzier­
te sich ebenfalls, und zwar von 9'650 Tonnen 
auf 9'100 Tonnen. Dieser Rückgang der Ab­
fallmengen kann auf verschiedene Faktoren 
zurückgeführt werden. Zum einen ist dar;in 
ohne weiteres ein Effekt der im Ausbau ste­
henden Massnahmen für die Wiederverwer­
tung und das Bauschutt-Recycling zu erken­
nen, andererseits dürften auch die rezessive 
Wirtschaftsentwicklung und Einbussen in 
den Tourismusfrequenzen eihe Rolle spielen. 
Die Beanspruchung an Deponievolumen 
bleibt damit im Rahmen der seinerzeitigen Pla­
nungswerte. Seit Inbetriebnahme der Regio­
naldeponie Plaun Grond im Dezember 1986 
sind bis April 1994 rund 93 '000 m 3 Deponie­
volumen beansprucht worden, was rund 70 
Prozent des verfügbaren Auffüllvolumens in 
der ersten Deponieetappe entspricht. Die im 
Jahre 1994. der Kanalisation und der Abwas­
serreinigimgsanlage zugeleitete Sickerwasser­
menge aus der Regio'naldeponie Plaun Grond 
betrug 6'185 m 3 (8'614 m 3

). 

Die gesammelte Kehrichtmenge je Einwoh­
nereinheit (E-E) ist von 303,5 kg auf 283,5 kg 
gesunken. Bei den Wiederverwertungsmass­
nahmen ist sowohl beim Altglas wie auch · 
beim Altpapier eine Zunahme festzustellen. 
Je E-E wurden 23,0 kg (21,7 kg) Altpapier, 
23,8 kg (23,5 kg) Glas sowie 29,0 kg (28,9 kg) 
Altmetall der Wiederverwertung zugeführt. 
Separat . erfasst und der Wiederverwertung 

zugeführt wurden zudem 513 (482) Stück 
Kühlschränke, 450 (360) Stück Waschmaschi­
nen/Geschirrspüler, 275 (255) Stück Velos/­
Mofas/Mopeds, 60 (32) Stück Motormäher/­
Heuraupen, 4 Tonnen Auto- und Landwirt­
schaftsbatterien sowie 538 (91 0) Stück abmon­
tierte Felgen. Ohne Verrechnung des eigenen 
Arbeits- und Maschinenaufwandes betrugen 
die Kosten für die Wiederverwertung Fr. 
203'793.15, was rund 15,7 (13,5) Prozent des 
Gesamtaufwandes vor Abschreibungen und 
Rückstellungen entspricht. 

In zunehmendem Masse an Bedeutung gewin­
nen ·Recycling-Massnahmen, die zweckmäs­
sigerweise auf Gemeindeebene durchgeführt 
werden. Es sind dies . Sammelstellen ' für Alt­
speiseöl, Weissblech-Dosen, Aluminium-Do­
sen, Textilien, Schuhe und anderes mehr. Bei 
Sonderabfällen wie Batterien, Leuchtstoffröh­
ren, Elektrogeräten, Medikamenten, Lösungs­
mitteln usw. ist anzustreben, dass im Sinne 
des kantonalen Abfallgesetzes diese Abfälle 

·· möglichst den Herstellern bzw. Verkaufsstel­
len zurückgegeben werden. In versch~edenen 
Bereichen funktioniert dieses Rückgabesys­
tem in unserer Region bereits recht g'ut. Nur 
wenn die Produzenten bzw. Händler solcher 
Produkte wieder. mit dem daraus entstehen-

. den Abfall konfrontiert werden, wird es mit­
tel- bis langfristig gelingen, bei .diesen Pr.o­
dukten am Ursprungsort umweltschutzrele­
vante Verbesserungen zu erreichen. 

Eine wesentliche Reduktion der Abfälle 
könnte zudem erreicht werden, wenn in ver­
mehrtem Masse geeignete organische Mate­
rialien in den natürlichen Stoffkreislauf zu­
rückgeführt würden. Neben dem Verbrennen 
unschädlicher Stoffe und · der Verwendung' 
von Abfällen als Tierfutter könnte vor allem 
über die Kompostierung die Abfallmenge ver­
mindert werden. Vom Gemeindeverband wie­
derum unterstützt wurde deshalb der Aus­
bildungskurs über die lokale, dezentrale 
Kompostierung, indem den Gemeinden für 
Personen, die diesen Kurs besucht haben, die 
Kurskosten rückerstattet werden. Um in 
diese Richtung neue Entwicklungen zu un­
terstützten, hat . sich der Gemeindeverband 
zudem gegenüber der "Bioterra" bzw. der 
Schweizerischen . Gesellschaft für biologi­
schen Landbau bereit erklärt, einen Fachkurs 
für Betreuer kommunaler Kompostleranlagen 
in der Region durchzuführen und finanziell . 
mitzutragen. In diesem Bereich wäre auch 
ein Tätigkeitsgebiet für private Anbieter ent­
sprechender Dienstleistungen denkbar. 
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Tabelle: Abfallbeseitigungsstatistik 1991 - 1994 

Betriebsjahr 
MasselnheU 

1991 1992 1993 1994 

Stammdaten 

Bediente Gemeinden 46 46 46 46 
Einwohner E 20'296 20'472 22'307 22'581 
Einwohner-Einheiten E-E 32'500 31'500 31'800 32' 100 
Gebäudeversicherungswerte 1'000 Fr. 5'180'926 5'351'009 5'540'568 5'683 '085 
Fahrleistung km 85'167 84'323 83'795 83'560 
Gesammelte Kehrichtmenge t 9'250 9'600 9'650 9'100 
Gesamte Abfallmenge t 12'300 12'250 12'400 11'800 
Altpapier-Sammlungen t 540 604 689 738 
Altglas-Wiederverwertung t 604 669 7'47 764 
Altmetall-Wiederverwertung t 920 931 
Kühlgeräte-Wiederverwertung Stk. 482 513 
Betriebsstunden Verdichter Bh 731 844 846 835 
Betriebsstunden Pneulader Bh 986 1'085 1'058 1'069 

Leistungsdaten 
Kehrichtmenge je Einwohner kg/E 455.8 468.9 432.6 403.0 
Kehrichtmenge je E-Einheit kg/E-E 284.4 304.8 303.5 283.5 
Kehricht je 100'000 Fr. GV-Wert kg{Fr. 105 178.5 179.4 174.2 160.1 
Gesammelter Kehricht je km kg/km 108.6 113.8 115.2 108.9 
Verdichteter Kehricht je Bh t/Bh 7.2 6.4 6 .5 6.2 

Gesamte und spezi~ische Kosten 
Sammeldienst Fr. 855'724.25 891'286.15 893'216.40 904'757.35 
Deponiebetrieb Fr. 263'001.80 366'808.60 376'640.80 394'909.50 
Abschreibungen Regionaldeponie Fr. 300'000.00 300'000.00 300'000.00 300'000.00 
Wiederverwertungsmassnahmen Fr. 197'481.85 203'793.15 
Gesamtkosten •) Fr. 1'418'726.05 1'557'894.75 1'767'339.05 1'803'460.00 
Sammeldienstje E-E Fr./E-E 26.33 28.29 28.09 28.19 
Deponiekosten je E-E Fr./E-E 17.32 21.17 21.28 21.65 
Gesamtkosten je E-E •) Fr./E-E 43.65 49.46 55.58 56.18 
Sammeldienstkostenje t Fr./t 92.51 92.85 92.56 99.42 
Deponiekosten je t Fr./t 45.77 54.43 54.57 58.89 
Gesamtkostenjet •) Fr./t 115.34 127.19 142.53 152.84 
Gesamtkosten je 100'000 Fr. GV-Wert Fr. 27.38 29.12 31.90 31.73 
Sammeldienstkosten je km Fr./km 10.05 10.56 10.66 10.83 

•) ab 1993 einschliesslich Aufwandfür Wiederverwertungsmassnahmen 

Der Sammetdienst und der Deponiebe­
trieb verliefen auch im Betriebsjahr zufrie­
denstellend. Mit der Schliessung der bis an­
hin täglich frei zugänglichen Abladerampe 
und der ausschliesslichen Annahme von Ab­
fällen während der auf sechs Wochentage er­
weiterten Öffnungszeiten wurde die Kontrolle 
und Erfassung der selbstangelieferten Mate­
rialien' vervollständigt. Die Zugänglichkeit 
der Deponie ausserhalb der Öffnungszeiten 
ist damit nicht absolut verhindert und dies­
bezüglich musste auch mit den Verantwort­
lichen des Durchgangsheimes Rein in Rueun 
Rücksprache geführt werden. Die Kostener­

-höhung beim Kehrichtsammeldienst liegt im 
Rahmen der Teuerung. Die Kostensteigerung 
beim Deponiebetrieb kann zur Hauptsache 
auf die seit dem 01. April 1994 wegfallende 
Zollrückerstattung für Dieselöl zurückgeführt 

werden. Im Mittel der letzten Jahre betrug 
die Zollrückerstattung jährlich rund Fr. 
15'000.--. Wegen diesen Kostenerhöhungen 
und dem Mehraufwand für das Recycling 
stiegen die Gesamtkosten gegenüber dem 
Vorjahr von Fr. 142.53 je Tonne auf Fr. 
152.84 je Tonne. Die Kosten der Abfallbe­
wirtschaftung sind damit nach wie vor sehr 
günstig. Bedingt durch die neuen Abgaben 
für die Mehrwertsteuer, Aufwendungen we­
gen zusätzlicher Auflagen für den Gewässer­
und Umweltschutz und möglicherweise we­
gen vorgeschriebenen neuen Entsorgungslö­
sungen werden diese Kosten in den nächsten 
Jahren massiv steigen. Der Gebührensatz 
wurde deshalb von der Delegiertenversamm­
lung ab 1995 auf 0,30 Promille der Gebäude-
versicherungswerte angehoben. · 
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Seit 1972 bis Ende 1994 wurden für die Re­
gionaldeponie Plawt Grond Fr. 9'133'945.65 
investiert. Nach Abzug der Investitionsbei­
träge von Bund, Kanton, Gemeinden und Drit­
ten sowie erfolgten Abschreibungen von rund 
3,35 Mio. Franken wird in der Bilanz ein An­
lagevermögen von Fr. 1 '155'055.35 ausge­
wiesen. Für die Realisierung der zweiten De-

, pönieetappe einschliesslich dem Bau einer Ab­
fallannahme- und -sortierstelle sowie die Er­
gänzung des Betriebsgebäudes wird in den 
nächsten Jahren je nach gewählter Projekt­
variante mit Investitionen von acht bis zwölf 
Mio. Franken gerechnet. An Rückstellungen 
für die Regionaldeponie werden per 31. Dezem­
ber 1994 Fr. 2'119'668.10 ausgewiesen. 

Tabelle: Investitionsrechnung Abfallbewirtschaftung 1994 

· Abfallbeaeitigungaanlagen 

Bilanz-Saldo per 0 1.0 1.1994 

- Plaun Grond: - Rekultivierung, Mess- und Regelschacht 

Fr. Fr. 

1'275'382.70 

- Projektarbeiten zweite Deponieetappe, Bauleitung, Bauzinsen 

33'209.50 

296'463.15 

./.Beitrag an Restkosten Unwetter 1987 

./. Abschreibungen 

Bilanz-Saldo per 31.12.1994 

' 
Kehrichtverdichter 

Bilanz-Saldo per 31.12.1994 

Pneulader 

Bilanz-Saldo per 31.12.1994 

Die für die Erhebung der Kehrichtgebüh­
ren massgebenden Versicherungswerte er" 
höhten sich gegenüber dem Vorjahr um 2,2 
Prozent auf rund 5,68 Mia. Franken. Der Ge­
bührensatz konnte unverändert auf 0,25 
Promille belassen werden. Vom Gemeinde­
verband wurde das Inkasso der Kehricht­
gebühren in 39 (39) Gemeinden direkt vor­
genommen. Es wurden 6'114 (6'043) VESR­
Fakturen erstellt und versandt. 

Fortgesetzt wurden die Vorbereitungsarbei­
ten für die Bereitstellung der ab 1996 in Be­
trieb 'zu nehmenden zweiten Deponieetap­
pe. So wurden Sondierbohrungen durchge­
führt am künftigen Standort des für die zwei­
te Deponieetappe zu erstellenden Sammel­
schachtes. Nachdem in Rückspra-che mit 
dem Amt für Landschaftspflege und Natur­
schutz in der Zeit der Winterruhe das für die 
zweite Deponieetappe benötigte Gelände frei­
gelegt und Gräben für die Entwässerungen 
erstellt worden waren, wanderten die Amphi-

1 '605'055.35 

150'000.--

300'000.--

1' 155 '055.35 

1.--

1.--

1'155'057.35 

bien wegen eines vorzeitigen Wärmeeinbru­
ches im Frühjahr 1994 früher in das Gelände 
ein, als normalerweise zu erwarten war. 
Durch die Verantwortlichen des Amtes für 
Landschaftspflege und Naturschutz, die kan­
tonale Wildhut, das Deponiepersonal sowie 
private Freiwillige wurde jedoch alles unter­
nommen, um dieser unvorhergesehenen Si­
tuation bestmöglich und im Interesse der 
Tiere begegnen zu können. Im Laufe des Be­
richtsjahres sind dann die Massnahmen abge­
sprochen und die Vorbereitungen getroffen 
worden, damit im kommenden Frühjahr si­
tuationsgerechter gehandelt werden kann. Es 
geht darum, dass die Tiere des im Laufe we­
niger Jahre innerhalb einer rechtskräftigen 
Deponiezone · entstandenen Sekundärbiotops 
zweckmässig umgesiedelt werden können. 
Mit dem Gewährenlassen der Sekundärent­
wicklung innerhalb der zweiten Deponieetap­
pe und mit der erwähnten Umsiedlung wurde 
in diesem Raume eine · ecn.te Bereicherung 
der Amphibien-Population ermöglicht. 
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Schwierig gestaltete sich die weitere Planung 
und Projektierung für die Realisierung der 
zweiten Deponieetappe. Bei dem mit Zu­
stimmung des Amtes für Umweltschutz (AfU) 
am 19. Oktober 1993 unterzeichneten Inge­
nieurvertrag gingen alle Beteiligten noch 
davon aus, dass bei der zweiten Etappe der­
selbe technische Standard gelte, wie dies bei 
der ersten Etappe der Fall war. Anlässtich 
einer Koordinationssitzung vom 11. Februar 
1994 wurde dannjedoch seitens des AfU fest­
gehalten, dass gernäss der "Technischen Ver­
ordnung über Abfalle" (TV A) des Bundesra­
tes vom 10. Dezember 1990 für die Abdich­
tung eine zusätzliche technische Barriere ein­
zubauen sei. An der gleichen Sitzung wurden 
für den Weiterbetrieb der Regionaldeponie 
Plaun Grond die formellen Anforderungen 
wie folgt umschrieben: . 
- Keine Errichtungsbewilligung 
- keine neue Bewilligung nach Raumpla-

nungsgesetz 
- keine UVP-Pili~ht 
- Erteilung einer neuen Betriebsbewilligung. 
In der Sitzung vom 16. Februar 1994 be­
schloss dann der Vorstand wegen den zu er­
wartenden komplexen technischen Frage, 
Stellungen für die Weiterbearbeitung des Pro­
jektes erneut einen Geologen beizuziehen. 
Mit Blick auf die Termine für den Bedarf an 
Deponievolumen und die Subventionsfristen 
konnte · die regionale Abfallbewirtschaftungs­
kommission zuhanden des Vorstandes bereits 
am 25. März 1994 ein Projekt verabschieden 
mit der zusä~lichen technisGhen Abdichtung 
gernäss For<;terungen des AfU und dadurch 
bedingten Mehrkosten von rund vier Mio. 
Franken. Die in der Folge vom Vorstand 
veranlassten Abklärungen ergaben, dass die 
Fachleute einzig bestätigten, dass mit dem 
kostspieligen Einbau einer zusätzlichen tech­
nischen Barriere lediglich eine marginale, 
nicht bezifferbare Mehrsicherheit erreichbar 
sei. ZU beantworten .war demnach d~e Frage, 1 

wie weit ein solcher Perfektionismus sachlich 
vertretbar ist, geht es doch 'um die 'Abwä­
gung des optimalen Mitteleinsatzes, der heute 
aus Sicht einer Bergregion um so kritischer · 
zu betrachten ist, als einschneidende Mittel­
kürzungen anstehen für Vorhaben von emi­
nenter regionalpolitischer Bedeutung. Der 
Vorstand legte deshalb anlässtich der Dele- · 
giertenversammlungvom 29. April 1994 dar, 
dass in dieser Angelegenheit von Kanton und 
Bund ein politischer Entscheid zu treffen sei. 
Mit einer ausführlichen Begründung gelangte 
dann der Gemeindeverband am 13. Juni 
1994 mit dem Gesuch an die Regierung, zur 
Frage der zu realisierenden Projektvariante 

einen Vorentscheid zu treffen. Dazu hielt die 
Regierung in einem Beschluss vom 20. Sep­
tember 1994 fest: "In Anbetracht der knap­
pen Mittel bei Bund und Kanton befürwortet 
die Bündner Regierung die Realisation von 
kastengünstigeren Projektvarianten. Im Fall 
der Deponie Plaun Grond muss, gestützt auf 
das Gutachten der Firma Büchi und Müller 
AG, Chur, vom 15. September 1994, die Rea­
lisation analog dem techn~schen Stand der 
ersten Etappe gernäss Antrag des Gemeinde­
verbandes Surselva, Ilanz, vom 13. Juni 1994 
angestrebt werden." Nachdem die · notwendi­
gen Entscheide für die Projektrealisierung 
jedoch immer noch ausstanden, wies der Vor­
stand in einem Brief vom 12. Oktober 1994 
die Regierung darauf hin, dass bei weiteren 
Verzögerungen damit zu rechnen sei, dass 
das notwendige Deponievolumen nicht recht­
zeitig bereit stehe, so dass ab Herbst 1996 in 
der Region Surselva mit einem Abfallbeseiti­
gungsnotstand zu rechnen sei. Gleichzeitig 
beschloss der Vorstand, die Bearbeitung 
beider Projektvarianten im Hinblick auf eine 
baldige Beschlussfassung weiterzubearbei­
ten. Nachdem die Delegiertenversammlung 
für die Beschlussfassung zu diesem Geschäft 
wegen den noch ausstehenden Entscheiden 
von , Kanton und Bund bereits zweimal ver­
schoben werden m.usste, beantragte dann der 
Vorstand der Delegiertenversammlung vom 
10. Dezember 1994, damit der Gemeindever­
band mit seinen Beschlüssen nicht in Verzug 
gerät, über beide Projektvarianten zu ent­
scheiden mit einem Hauptantrag (Projektva­
riante 2 mit Investitionen von rund acht Mio. 
Fraqken) und rnit einem Eventualantrag (Pro­
jektvariante 1 mit Investitionen von rund 
zwölf Mio. Franken). Ende des Berichtsjahres 
sind die notwendigen Entscheide von Bund 
und Kanton immer noch ausstehend. Gegen 
den Beschluss der Delegiertenversammlung 
,wurde das Referendum nicht ergriffen, was 
bedeutet, dass das Vorhaben von den Regions­
einwohnern unterstützt wird. 

In einem Schreiben vom 26. Mai '1994 in­
formiert die Gemeinde Films· darüber, dass 
vom 'Kanton der Gemeinde mitgeteilt worden 
sei, dass auf der Deponie Vallorca noch bis 
zum 01. Februar 1996 Kehricht abgelagert 
werden dürfe. Für das für die Gemeinde 
Flims in Bearbeitung stehende Entsorgungs­
konzept lieferte das Regionssekretariat die 
Unterlagen über . die regionale Abfallbewirt-

. schaftung. 
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d) Musikschule 

Das Schuljahr 1993/94 stand ganz im Zei­
chen des 20-jährigen Jubiläums der Musik­
schule. Mit einer Fachbelegung von 1 '160 
(Vorjahr 1'146) Schülern erreichte die Zahl 
der Musikschüler einen erneuten Anstieg. 
Zugenommen hat die Schülerzahl insbeson­
dere in den Fächern Grundkurs, Blechin­
strumente und Gesang. Eine rückläufige Ten­
denz der Schülerzahl ist wiederum bei den 
Streichinstrumenten sowie beim Trorilmel­
und beim Handorgelunt~rricht festzustellen . 

Im Schuljahr des 20-jährigen Jubiläums 
der Musikschule entwickelte sich in der gan­
zen Region Surselva eine ausgedehnte Kon­
zerttätigkeiL Alle Schüler- und Lehrerkon­
zerte standen unter dem Motto "20 Jahre Mu­
sikschule des Gemeindeverbandes Surselva". 
Der einheimische Künstler Linus Flepp aus 
Disentis schuf dafür die Vorlage für das Kon­
zertplakat. Von Ende Oktober bis Mitte No-

. vember 1993 fanden in Ilanz, Danis, Degen, 
Laax und Disentis Jubiläumskonzerte mit 
Schülern aus der jeweiligen Subregion statt. 
Die Jubiläumsaktivitäten wurden Mitte Ok~ 

tober durch eine Pressekonferenz angekün­
digt und eingeleitet. Die Jubiläumsschluss­
veranstaltung anfangs Dezember 1993 brach­
te die drei Formationen des Brass-Ensembles, 
des Instrumental-Ensembles und der Gesangs­
schüler ins Rampenlicht. Bei dieser Gelegen­
heit würdigten Referenten wie auch Gäste die 
Arbeit der Musikschule. Ins zweite Semester 
des Schuljahres 1993/94 fiel die Durchfüh­
rung des Lions-Preises 1994. Mit einer Rekord­
beteiligung von 70 Jugendlichen und mit 
dem Preisverleihungskonzert im · Jugendstil­
saal der Park Hotels Waldhaus in Flims war 
der Anlass in jeder Beziehung ein Erfolg. 

Die Gesangsschüler haben auch im Jubi­
läumsjahr als Ensemble allein wie in Zu­
sammenarbeit mit anderen Formationen für 
die Öffentlichkeitsarbeit der Musikschule 
gute Dienste geleistet. Als Höhepunkt darf 
wohl die Mitwirkung bei der Aufführung der 
Oper NABUCCO von

1
Giuseppe Verdi erwähnt 

werden. Durch diese Aktivitäten war die Mu­
sikschule des Gemeindeverbandes in kurzer 
Zeit · in nicht weniger als 20 Tageszeitungen 
der ganzen Schweiz textlich und bildlich an­
zutreffen. 

Tabelle: Entwicklung der Schülerzahlen nach Instrumenten 

Instrument 1988/89 1989/90 1990/91 1991/92 1992/93 1993/94 

BrassBand 14 

Ensemble 3 2 

Grundkurs 425 479 456 448 480 513 

Sopran-/Altblockflöte 42 35 43 34 38 34 

Querflöte 23 32 32 38 30 27 

Klarinette/Saxophon 14 5 8 13 13 16 

Gitarre 28 19 22 37 51 55 

Violine (Cello) 22 21 14(1) 19 21 15/2 

Handorgel 81 68 29 ' 34 32 32 

Keyboard 46 65 55 57 65 51 

Kirchenorgel 18 9 9 11 9 10 

Klavier 161 181 172 190 198 185 

Blechinstrumente 96 78 106 155 146 162 

Trommel 28 43 33 32 35 21 

Gesang 9 13 14 25 28 36 

Sommerlager 29 34 

Schlagzeug 

Total 993 1'048 1'039 1'129 1'14~ 1' 160 

. Nachdem die Schulgelder letztmals vor drei anpassung verbessert. Mit den Schulgeldem 
Jahren angepasst worden waren, machte die konnten 80,2 (61 ,5) Prozent der Unterrichts-
schwierige Finanzierungssituation eine Er- kosten (Lehrergehälter einschliesslich Sozial-
höhung der Schulgelder um durchschnittlich Ieistungen und Reisespesen) und 60,1 (46,6) 
40 Prozent unausweichlich. Der Selbstkosten- Prozent der Gesamtausgaben ohne Anschaf-
deckungsgrad hat sich infolge der Schulgeld- fungen gedeckt werden. 
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Tabelle: Schülerstatistik 1993/94, Anzahl Schüler nach Instrumenten und Gemeinden 

Gemein· 

den 

,Andiast 
Breil 
Camuns 

Castrisch 
Cumbel 

·Degen 

Disentis 
Duvin 
Kloster •) 
Falera 
Flims 

Flond 
Ilanz 

Laax 

La dir 

Lumbrein 
Luven 
Medel 
Morissen 
Obersaxen 
Pigniu 

Pitasch 

Riein 
Rueun 
Ruschein 
Safien 
Sagogn 
Schians 

. Schluein 
Sehnaus 
Sevgein 
Siat 
St. Martin 
Sumvitg 
Surcasti 
Surcuolm 
Tenna 
Tersnaus 
Trin 
Trun 
Tujetsch 
Uors-Peiden 
Valendas 
V als 

Velia 
Versam 
Vignogn 
Vrin 
Waltensburg 

T·otal 

Klari· Gi· 
Grund· SBF/ Quer- nette tar· 
kurs ABF flöte Saxo. re 

33 

10 
4 

8 

35 
3 

17 
33 

6 

49 
24 

2 

17 

12 
14 

24 
2 

3 
2 

6 

12 

15 
3 

11 

8 

3 

24 
2 

5 

2 

14 

21 
32 

3 
21 
10 
6 

6 

10 

'513 

3 

4 

1 

2 

5 

2 

7 

34 

3 

6 

. 2 

4 

3 
1 

2 

4 

27 

3 
2 

3 

2 

2 

16 

2 

2 

1 

8 

3 

1 

5 
6 

1 

1 

2 

2 

2 

3 
4 

1 

6 

55 

• J ausserreglonale Schiller 

Anzahl Schüler 

Vio- Kir· Tarn· 
ilne Hand7 Key· eben· Kla~ Blech· bou­
Cello orgel · board orgel vier instr. ren 

2 

2 

2 

2 

2 

17 

1 

2 

4 

6 

2 

5 

2 

32 

3 

2 

6 

9 

.. 

2 

2 

3 

12 
.. 

3 

51 

2 

1 

2 

2 

1 

9 

4 

14 

3 

5 
17 

2 

13 

18 

3 

2 

2 

4 

4 

8 

5 

5 
2 

2 

7 

9 

9 

3 

5 
7 

3 
5 
4 

6 

14 

5 
2 

1 

6 
1 

'2 

12 
4 

17 

1 

15 
10 

4 

5 

5 

4 

11 

12 

1 

6 

8 

11 

10 185 162 

5 

2 

2 

5 

3 

21 

Sch-
Ge- lag· 
sang zeug Total 

5 

2 

2 

3 

3 

2 

3 

2 

3 

2 

3 

36 

73 

26 
9 

13 

83 
· 6 

7 

25 

63 
12 

105 
65 

5 

40 

1 
21 

36 
41 

3 

. 9 

3 

9 

24 

40 
4 

20 
1 

18 

5 

50 
6 

10 

2 

28 
56 
84 . 

4 

13 

47 
29 

18 

24 

20 

1 '160 
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Die mit den Schulgeldem ungedeckten Auf­
wendungen von Fr. 356'632.-- (Fr. 345'348.--) 
konnten finanziert werden mit Beiträgen des 
Kantons und der Gemeinden, durch Leistun­
gen der Pro Juventute-Bezirke an Schulgel­
dermässigungen 'von 42 (42) Schülern sowie 
durch ein~lne Spenden. Die Rechnung der 
Musikschule schliesst im Schuljahr 1993/94 . 
bei einem budgetierten Vorschlag . von Fr. 
46'700.-- mit einem Ertragsüberschuss von 
Fr. 48'315.70 . ab. Dieser Ertragsüberschuss 
wird benötigt; um das aktivierte Defizit des 
Vorjahres von Fr. 106'986.10 abzutragen. 

Die 96 (96) Lehrkräfte unterrichteten je Wo­
che 356,3 (378,4) Stunden in den verschie­
denen Musikfachem. Es erteilten 42 (41) Leh­
rer Grundkursunterricht und 54 (55) Lehrer 
Jnstrumentalunterricht. Den aus 44 (4 7) Ge­
meinden der Surselva kommenden Schülern 
wurde dezentralisiert in 35 (34) Orten Grund­
kurs und 26 (28) Orten Instrumentalunter­
richt angeboten. 

Für die Weiterbildung konnten die Musikleh­
rer schulinterne und schulexterne Kurse be­
suchen. Für die Gitarrenlehrer wurde ein Im­
provisationskurs in Ilanz veranstaltet und der 
Schulleiter unterrichtete an vier Abenden das 
Fach "Klavierbegleitung für Laienpianisten". 
An einem Informationsabend erhielten interes­
sierte Lehrer einen Einblick in ein computer­
unterstütztes Notenschreibprogramm. Dem 
Angebotdes Verbandes Sing- und Musikschu-

. len Graubünden (VSMG) folgend, partizipier­
te die Musikschule des Gemeindeverbandes an 
einer Weiterbildung der Grundkurslehrer mit 
einer Kostenbeteiligung an ~en Kursgeldem. 

An der Musiklehrerkonferenz vorh Novem­
ber 1993 stand das Thema "Kind" im Vorder­
grund. Regina und Oskar Casanova hielten 
einen Vortrag über die· ganzheitliche Thera­
pie und Beratung unter dem Titel "Das Kind 
im . Spannungsfeld zwischen Schule, Musik­
schule, Freizeit und sich selbst". 

Als Zusatzhilfe für die Instrumentenwahl 
hatten die Schüler des Grundkurses II die 
Möglichkeit, im Frühjahr in Ilanz an einer In­
strumentendemonstration mit Beratung bei­
zuwohnen. 

\ 

e) Familienhilfe und SPITEX-Koordina-
tionsstelle 

Für die Realisierung des kantonalen SPI­
:rEx-Konzeptes wurde mit der Teilrevision 

des kantonalen Krankenpflegegesetzes vom 
03. März 1991 die rechtliche Basis geschaf- · 
fen. Man rechnete damit, dass die Umsetzung 
des kantonalen SPITEX-Konzeptes innerhalb 
von rund fünf Jahren bzw. bis Ende 1995 
erfolgen könnte. ' In der Region Surselva 
bildet das von der Delegiertenversammlung 
am 05. Juli 1991 beschlossene Betagtenkon­
zept die Gnmdlage für die Neugestaltung der 
häuslichen Pflege und Betreuung (SPITEX). 
Die regionale SPITEX-Kommission befasste 
sich im Berichtsjahr ITiit der Analyse des 
erreichten Zwischenstandes . in der Umset­
zung des Betagtenkonzeptes. Es konnte fest­
gestellt werden, dass die 'Hauspflege sowie 
die Haushilfedienste flächendeckend angebo­
ten werden .. Lücken bestehen . noch im Be­
reich der Krankenpflege und in der Versor~ 
gung mit Krankenmobilien. Neben den hiefür 
notwendigen Ergänzungen und weiteren Ver­
besserungen wäre aus Sicht der SPITEX­
Kommission die Leistungserbringung zu op­
timieren, indem hinsichtlich der Grösse der 
Organisationseinheiten eine Entwicklung im 
Sinne des Betagtenkonzeptes gefördert wer­
den ·könnte. Untersucht wurde auch die Ent­
wicklung der regionalen Hauspflege im Hin­
blick auf ihre kÜnftige Bedeutung im Ange­
botsspektrum der · SPITEX-Dienste. Durch 
den Ausbau der subregionalen/überkommu­
nalen SPITEX-Organisationen sind Auswir­
kungen quantitativer und qualitativer Art auf 
die Nachfrage nach Hauspflegediensten zu 
erwarten. Festzustellen ist, dass die Zahl der 
Einsatztage seit dem "Spitzenjahr" 1988 mit 
965 Arbeitstagen rückläufig sind. Soweit sich 
dazu heute eine Aussage machen lässt, schei­
nen sich die Einsatztage der Hauspflege in 
der Grössenordnung von 600 Einsatztagen 
einzupendeln.' Kein Trend ist hingegen bezüg­
lich der qualitativen Nachfrage auszumachen, 
indem die Schwankung der Anteile der ver­
schiedenen Einsatzbereiche gleichermassen 
diskontinuierlich ist wie in früheren Jahren. 
Über die Art der Einsätze fand zudem eine 

' Aussp~;ache statt mit den Verantwortlichen 
der Hauspflegerinnenschule der Bündner 
Frauenschule, da das der Ausbildung zu­
grundegelegte Berufsbild in ländlichen Regio­
nen nicht durchwegs deckungsgleich ist zu 
den in der Realität zu leistenden Einsätzen. 

Auf anfangs 1995 war die · Leitung der ge­
meinsam init der Pro Senectute Graubünden 
getragenen Regionalen SPITEX-Koordina­
tionsstelle neu zu besetzen. Anstelle von 
Thomas Bieler, Rabius, wird künftighin Sil­
vio Albin, Trun, diese Funktion wahrneh­
men. Auf Antrag des Gemeindeverbandes hat 
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zudem die Regierung am 13. Dezember 1994 
den neuen Stellenin\l.aber, Silvio Albin, als 
Mitglied in die kantonale SPITEX-Kommis­
sion gewählt. Damit sind die Voraussetzun­
gen gegeben, dass die bewährte Zusammen­
arbeit mit der Pro Senectute fortgeführt und 
das Wirkungsfeld der Regionalen SPITEX­
Koordinationsstelle aufrecht erhalten werden 
können. Die mit -dieser Neuorganisation bis­
her gemachten Erfahrungen sind von der 
SPITEX-Kommission festgelegt worden in 
nun definitiven Funktionsbeschrieben für 
den Leiter der Regionalen SPITEX-Koordina­
tionsstelle, die Leiterin der regionalen Ein­
satzleitstelle (ELST) und die Vermittlerio der 
Familienhilfe (Hauspflege). 

Am 26. September 1994 erliess die Regierung 
eine neue TarifordnUng für SPITEX-Dien­
ste. Mit dieser Tarifordnung wird den Ein­
wänden des Gemeindeverbandes Rechnung 
getragen und es werden weiterhin vermö­
gens- und einkommensabhängige Tarife zu- · 
gelassen. Zudem wurden die Grundlagen ge­
schaffen für die Festlegung spezieller Gäste­
tarife. Gestützt auf diese neuen Vorgaben 
überarbeitete die SPITEX-Kommission das 
"Reglement über die Tarife und Bedingungen 
für Leistungen der Familienhilfe". Am 31. 
Oktober 1994 hat zudem die Regierung Be­
schluss gefasst über eine· Übergangsregelung 
im Rahmen des Projektes "Alt werden in 
Graubünden". Mit dieser Übergangsregelung 
soll die Alterspolitik im Rahmen des heute 
gesetzlich Möglichen in die richtigen Bahnen 
gelenkt und darüber hinaus Erfahrungen mit 
neuen Wohnformen gesammelt werden. Mit 
einer gleichzeitig erlassenen "Verordnung 
über die Subventionierung von Alterseinrich­
tungen" sollen nun komplementäre Wohn­
formen, wie sie im Betagtenkonzept Surselva 
bereits vorgeschlagen wurden, gefördert wer­
den. 

Bei der Familienhilfe konnte ,der neu gelten­
de Sollbestand von drei bis vier Hauspflege­
rinnen nicht ganz erreicht werden. Voll ange­
stellt während des ganzen Jahres waren drei 
Hauspflegerinnen und eine vierte Hauspflege­
rin verliessauf Mitte Jahr die Stelle. Von den 
drei vollamtlichen Hauspflegerinnen absol­
vierten zwei in der ersten Jahreshälfte das. 
Pflichtjahr. Von einer Hauspflegerin wurde 
während des ganzen Jahres und von einer 
weiteren während des ersten halben Jahres 
die berufsbegleitende Ausbildung an der 
Bündner Frauenschule besucht. Umgerech­
net auf das ganze Jahr waren 3,3 (Vorjahr 
3,5) Arbeitskräfte verfügbar. 

Insgesamt wurden in der Hauspflege in 91 
(Vorjahr 92) Einsätzen 657 (601) Einsatztage 
geleistet. Die Übernachtung am Einsatzort 
war bei 11 (9) Einsätzen notwendig. Über den 
kantonalen Austausch zwischen den Haus­
pflegeorganisationen wurden von der Fami­
lienhilfe bei anderen Organisationen 13 (30) 
Einsatztage geleistet; bezogen wurden 106 
(58) Einsatztage. Der Anteil der Einsätze war 
vor allem bei Krankheit mit 22,1 (14,6) Pro­
zentsowie bei Behinderten mit 11,1 (9,7) Pro­
zent etwas höher als im Vorjahr. Leicht rück­
läufig war hingegen die Nachfrage der Dienst­
leistungen bei Geburten, Entlastung/Erho­
lung sowie durch Betagte. 

Tabelle: Einsätze der Hauspflegerinnen 
nach Gemeinden 1994 

Gemeinde 

Brell 
Castrlsch 
Cumbe1 
Dlsentls 
Duvin 
Flims 
Ilanz 
Lumbrein 
Luven 
Obersaxen 
Pitasch 
Riein 
Rueun 
Schians 
Sevgein 
Siat 
Sumvitg 
Tersnaus 
Trin 
Trun 
Tujetsch 
V als. 
Vignogn 
Waltensburg 

Zwischentotal 
Region 

Im Austausch 
ausserhalb 
der Region 

Total 

Einsätze 

13 
1 
5 
4 
3 
1 
7 
7 
3 
4 
2 
2 
7 
2 
7 
1 
3 . 
1 
1 
4 
1 
1 
2 
5 

88 

3 

91 

Einsatztage Einsatzstunden 

96~ 868~ 

7~ 67~ 

26~ 238~ 

16~ 148~ 

17~ 157~ 
4~ 40~ 

48~ 436~ 

58~ 526~ 

32~ 292~ 

25~ 229~ 

21 189 
11~ 103~ 
4~ 400~ 

19 171 
74~ 670~ 

0 90 
3 297 
9 81 
4 126 

24 216 
10 90 
5 45 
1~ 103~ 

23 207 

644 5'796 

12~ 112~ 

656~ 5'908~ 

Die Kosten des Hauspflegepersonals je 
Einsatztag erhöhten sich auf Fr. 320.03 (Fr. 
287.95). Bei einer Anrechnung von 50 Pro­
zent der Einsatzleitung für die Hauspflege 
ergeben sich im Berichtsjahr für die Einsatz­
leitung und die Verwaltung Kosten von Fr. 
27.39 (Fr. 28.61) je Einsatztag, so dass sich 
die Gesamtkosten je Einsatztag auf Fr. 
347.42 (Fr. 316.56) belaufen. Bei einem 
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neunstündigen Arbeitstag ergeben sfch damit 
Bruttokosten · von Fr. 38.60 (Fr. 35.17) je 
Stunde. · Die höheren Kosten je Einsatztag 
gegenüber dem Vorjahr sind neben der ge- . 
ring wirksamen Teuerung auf die geänderte . 
Personalstruktur zuri,ickzuführen. Der durch­
schnittliche Beitrag der Leistungsbezüger er­
höhte sich auf Fr. 76.74 (Fr. 73.18) je Ein­
satztag. Der Finanzierungsanteil der Lei­
stungsbezüger an die Kosten je Einsatztag 
fieljedoch auf 22,1 (24,3) Prozent. 

Die zentrale Funktion der· Regionalen SPI­
TEX-Koordini:ltionsstelle, die · Koordination 
und Abstimmung der SPITEX-Dienste, wur­
de gemeinsam mit der regionalen Einsatz­
leitstelle (ELST) erfüllt. Gefragt sind nach wie 
vor von den SPITEX-Organisationen die 

. Beratungsangebote. Im Berichtsjahr standen 
dabei Dienste, die über die Basisdienste von 
SPITEX hinausgehen, im Vordergrund des 
Interesses. Insbesondere ging es auch darum, 
Verständnis zu schaffen für gemeinsame Ak­
tivitäten über die Grenzen der eigenen SPI­
TEX-Organisation hinaus. Gespräche zu füh-

ren waren des weiteren über die Schaffung 
von Alterseinrichtungen in Gemeinden sowie 
bei den in der Planung stehenden Alters- und 
Pflegeheimen. Der SPITEX-Koordinationsstel­
le oblag des weiteren die Leitung der Arbeits­
gruppe für die Schaffung bzw. Führung sub­
regionaler (und lokaler) Krankenmobilienma­
gazine, eine Aufgabe, die von SPITEX-Orga­
. nisationen, Samaritervereinen' und der Pro 
Infirmis gemeinsam wahrgenon'lmen werden. 
Mit Kursen und Weiterbildungstagungen 
strebt .die Regionale SPITEX-Koordinations­
stelle zudem neben einem guten Ausbil­
dungsstand auch eine Unität des Aufgaben­
verständnisses der Verantwortlichen in den 
SPITEX-Diensten an. Thematisiert wurden 
unter anderem: Besuch~- . Betreuungs- und 
Begleitdienste; Gemeinsamkeiten und Koope­
ration statt Konkurrenz im Bereich SPITEX­
SPITIN; Einführung für Haushelferinnen 
nach dem Konzept des Kar1tons; Angehörige 
in der Betreuung; Umgang mit psychisch 
kranken Menschen sowie Auseinanderset­
zung · mit dem· Sterben unter dem Titel "Die 
letzten Dinge". 

Ta~lle: Einsatztage der Hauspflegerinnen 1994; 
gegliedert nach dem Einsatzgrund und den T~rifklassen 

Geleistete Einsätze (in Tagen) 

Einsatzgrund Tarifklassen •) 

Geburt 
Krankheit 
Entlastung/Erholung/Ferien 
Betagte 
Behinderte 

To.t a l 
in Tagen 

in% 

235.- ••] 

5 

7lh 

12lh 

1.9 

58.--

13 
37lh 
30lh 

172 
19 

. 272 

' 41.4 

•) Tariflcla.SSen: bis Fr. 25'000.- Einkommen 
Fr. 25'000.- bis 35'000.- Einko'mmen 
über Fr. 35'000.- Einkommen 

• •} Austausch/geleistete Einsätze 

f) Verschiedene Aktivitäten 

Die Verkehrskommission befasste sich zu 
Beginn des Berichtsjahres mit den Fahrplan­
. einschränkungen, welche die RhB infolge 
Spannassnahmen auf den · Fahrplanwechsel 
ab 29. Mai 1994 einzuführen beabsichtigte~ 
Die schliesslich vorgenommenen · Abstriche 
können als vorü~rgehende Ma~i1ahmen als 
akzeptabel bezeichnet werden, nachdem auf-

(Fr. je Tag) 

70.-- 85.--

6 ' 77lh 
14 94 
54lh 31 
41lh 

5 

121 

18.5 

48lh 

251 

38.2 

Fr 58.-/Tag 
Fr. 70.-/Tag 
Fr. BS.-/Tag 
Fr. 235.-/Tag 

Total 

in Tagen in% 

101lh 15.4 
145lh 22.1 
116 17.6 
221 33.6 

72lh 11.1 

656lh 

100% 

grundder Intervention der Verkehrskommis­
sion die RhB darauf verzichtete, den ersten 
.Zug am Sonntag mit Anku~ft in Disentis um 
08' 15 Uhr zu streichen. Diese Massnahme 
hätte dazu geführt, dass an Sonntagen die 
erste Ankunft in Disentis erst um 09'32 Uhr 
und in Sedrun gar erst um 09'53 Uhr mög­
lich gewesen wäre, ein vor allem aus Sicht 
des Tourismus unhaltbarer Zustand. Fü·r die 
neue Fahrplanperiode 1995-97 hatte die Ver-
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kehrskommission durch die Publikation in 
den regionalen Amtsblättern bereits im 
Herbst 1993 Wünsche und Anliegen der 
Bahn- und Postautobenützer erfasst. Mit der 
Eingabe vom 29. November 1993 sind die 
daraufhin koordinierten Änderungswünsche 
für Bahn- und Postautofahrpläne dem Bau-, 
Verkehrs- und Forstdepartement (BVFD) 
unterbreitet worden. Nach Vorliegen des er­
sten Bahnfahrpianentwurfes 1995-97 erarbei­
tete die Kommission aufgrund der seinerzeit 
eingegangenen Anträge und der Zielsetzun­
gen aus regionaler Sicht die Begehren zuhan­
den der regionalen Fahrplankonferenz. Bezüg­
lich des übergeordneten Bahnnetzes wurden 
bessere internationale Verbindungen in den 
süddeutschen Raum, Angebotsverbesserun­
gen auf der Strecke Chur-St. Gallen sowie die 
Schaffung attraktiverer Anschlüsse in Gö­
schenen zur Verbesserung der Verbindungen 
in die Innerschweiz gefordert. Zum Regional­
verkehr wurde darauf hingewiesen, dass mit 
der Abfertigung der Züge in die Surselva vor' 
den Engadinerzügen erhebliche Verbesserun­
gen resultieren würden. Weitere Schwerpun­
kte der Fahrplanbegehren betrafen die bes­
sere Versorgung der Region am Morgen mit 
Cargo- und Postsachen, einzelne Verbesse­
rungen beim Glacier-Express sowie Kompen­
sationen für den Leistungsabbau auf der 
Strecke der FO. Erfreulicherweise wurde be­
reits mit dem Fahrplanentwurf zugesichert, 
dass der Spätzug Chur-Disentis wiederum in 
Chur ab 22'50 Uhr verkehrt. Damit haben 
Besucher von kulturellen und Sportveranstal­
tungen sowie Reisende aus dem Unterland 
eine Spätverbindung in die Region Surselva, 
die diesen Namen verdient. An Samstagen, 
wenn der Spätzug nicht verkehrt, wird der 
Spätpostautokurs Chur-Laax bei Bedarf bis 
nach Ilanz geführt. Diese Kursverlängerung 
Laax-Ilanz wurde während dem Berichtsjahr, 
wegen des Fehlens eines entsprechenden 
Zugsangebotes, versuchsweise während der 
ganzen Woche angeboten. Das daraus resul­
tierende Defizit wird je zur Hälfte durch den 
Kanton und durch den Gemeindeverband 
getragen. Ein weiteres Fahrplanbegehren be­
trifft die Postautolinie Ilanz-Vrin, wo im Sin­
ne einer Gleichstellung mit anderen Linien 
und damit die Pendler der vorderen Lumne­
zia über Mittag heimkehren können, ein Kurs 
12'00 Uhr ab Ilanz erwünscht ist. Die Ver­
kehrskommission befasste sich des weiteren 
mit dem Projekt "Tarifverbund Chur", mit den 
Tarifregelungen für Generalabonnemente 
sowie mit dem auf der Bahnlinie in die Sur­
selva eingesetzten Wagenmaterial der RhB. 

Neben verschiedenen Kontakten mit Perso­
nen und Institutionen, die sich über spezi­
.elle Belange der Region informieren wollen 
und denen die notwendigen Unterlagen oder 
allenfalls Hinweise vermittelt werden, seien 

. folgende, unter Mitwirkung des Gemeinde­
verbandes durchgeführten Veranstaltungen 
erwähnt: . ·. 
- Öffentliche Diskussionsveranstaltung der 

Teilnehmer des Nachdiplomstudienganges 
in Umweltlehre an der Universität Zürich 
1991-93 über die Abschlussarbeit mit dem 
Thema "Philharmonie für Berg und Ski -
Möglichkeiten einer harmonisierten touris­
tischen Entwicklung für das Oberlugnez" 
vom 19. Februar 1994 in Cuschnaus; 

- Podiumsgespräch unter dem Titel "Regio­
nalpolitik in der Surselva" im Rahmen der 
Studienwoche zu regionalwirtschaftlichen 
Fragen der höheren Wirtschafts- und Ver­
waltungsfachschule Luzern vom 29. März 
1994 in Disentis; 

- Vertiefungsblock für ETH-Studenten der 
Abteilung Planungs- und Strukturverbes­
serung des Instituts für Kulturtechnik mit 
praktischen Aufgaben in: Evaluation eines 
geeigneten Campingplatzstandortes in der 
Region Surselva, Umsetzung der kantona­
len Radwegplanung, Vorschläge für geeig­
nete Routen für P!erdetrekking; 

- AlpenForum '94 - Forschung und interna­
tionale Zusammenarbeit der Schweizeri­
schen Akademie der Naturwissenschaft 
vom 11. bis zum 16. September 1994 in 
Disentis mit dem Beitrag zum Thema "Die 
Steuerung des Nutzungswandels am Bei­
spiel der Region Surselva - wissenschaftli­
che Fragestellungen"; 

- Veranstaltung des CIM-Bildungs- und 
Technologieverbundes Ostschweiz und 
Fürstentum Liechtenstein über Technolo­
gie und Innovation mit dem Beitrag ~'Die 
Bedeutung der Technologie für die Sursel­
va" vom 29. August 1994 in Ilanz; 

- Lehrerkonferenz Gruob mit Information 
über das Logopädiekonzept vom 21. Sep­
tember 1994 in Ilanz; 

- Besuch einer Delegation aus Norwegen zur 
Befragung über · Erfahrungen mit der 
schweizerischen Berggebietsförderungspo­
litik in einer Region vom 21. November 
1994 in der Surselva. 

Über Referate, Zeitungs- und Zeitschrif­
tenartikelsowie Pressecommuniques wird 
informiert über die Anliegen des Berggebiets 
im allgemeinen und über die Region Surselva 
im besonderen. Diese Tätigkeit erfolgt auch 
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durch die Mitarbeit in verschiedenen Gremien, 
wovon erwähnt seien: 
- Vorstand/Ausschuss der "Bündner Verei­

nigung für Raumplanung"; 
Vorstand "Schweizerische Beratungsgrup­
pe für Regionen und Gemeinden"; 
Vorstand "Kantonalverband der Organisa­
tionen für häusliche Pilege und Betreuung 
in Graubünden"; 
Vorstand/Ausschuss des Vereins "Telecom­
municaziun Surselva Disentis/Must~r"; 
Verwaltungsrat Telematica SA; 
Vorstand/Ausschuss "Genossenschaft Sa­
tellitenbüro Sumvitg"; 
Schulrat "Handelsschule Surselva"; 
Schulrat "Bündner Schwesternschule"; 
Projektausschuss der "Pro Val Lumnezia"; 
Begleitkommission "Umfahrung Flims"; 
Projektkommission "AlpTransit Gotthard­
Basistunnel, Graubünden"; 
Vorstand ERFA-Regio; 
Regionenkonferenz (DIV); 
Koordinationskonferenz über Massnah­
men auf dem Gebiet der Verkehrslenkung 
in Graubünden (JPSD); 
Beratende Kommission des Kantons für 
Wirtschaftsfragen (DIV); 
Kantonale Verkehrskommission (BVFD); 
Projektleitung für die kantonale Abfallpla­
nung (EKUD); 
Projektgruppe für das Bündner Lehrmittel 
"Unsere Dörfer"; 
BUW AL-Arbeitsgruppe "Tourismus und 
Moorschutz"; 
Kommission des BOBV "Bündner Vieh­
schau Surselva 1995". 

IV Finanzen 

Die allgemeine Verwaltungsrechnung 
schliesst dank den namhaften Beiträgen von 
Bund, Kanton und Gemeinden praktisch aus­
geglichen ab. Wegen den Sparmassnahmen 

Ilanz,April 1995 
0611-95div{I'M/pb 

ist der Beitrag des Bundes an das Regions­
sekretariat erneut geringer als im Vorjahr 
und als im Budget 1994 vorgesehen war. Die 
Rechnung der Musikschule schliesst im 
Schuljahr 1993/94 mit einem Ertragsüber­
schuss ab, wobei dieser, wie bereits erwähnt, 
als ·teilweiser Ausgleich für das Defizit des 
Vorjahres zu verwenden ist. Mit einer Kosten­
beteiligung von lediglich zehn Prozent ist das 
Engagement des Kantons an der erzieherisch 
und kulturell bedeutsamen Aufgabe der Mu­
sikschule nach wir vor unzureichend. Eben­
falls schliesst die Rechnung der Familien­
hilfe ausgeglichen ab und es kann davon aus­
gegangen werden, dass aufgrundder gegebe­
nen eidgenössischen und kantonalen gesetz­
lichen Grundlagen die Finanzierung der Fa­
milienhilfe bis auf weiteres gesichert ist. 

V Schlusswort 

Unseren Bericht schliessen wir mit der Zu­
versicht, dass der Gemeindeverband mit Hilfe 
und Unterstützung der Bevölkerung und 
Gemeinden die ihm anvertrauten Aufgaben 
sowie die in ihn gesetzten Erwartungen er­
füllen kann. Die Erfahrungen im Berichtsjahr 
zeigen, dass es nicht selbstverständlich ist 
und stets neuer Anstrengungen bedarf, die 
Anliegen und die getroffenen Problemlösun­
gen einer Bergregion gegen aussen verständ­
lich zu ,machen. Um so wichtiger ist es, dass 
eine regionale Gemeinschaft in sich Ver­
trauen hat, und dass die Aufgaben und 
Werke mitgetragen werden. Allen Gönnern, 
öffentlichen Verwaltungen und privaten In­
stitutionen danken wir für das entgegenge­
brachte Wohlwollen recht herzlich. 

Wir beantragen Ihnen, den vorliegenden Re­
chenschaftsbericht, die Verwaltungsrech­
nung, die Rechnung der Musikschule. und die 
Rechnung der Familienhilfe zu genehmigen. · 

Namens des Verbandsvorstandes 

Der Präsident: Dr. Dumeni Columberg 
Der Regionssekretär: Dr, Theo Maissen 



Allgemeine Verwaltungsre~hnung 1994 

Beiträge 
Gemeinden 

Kanton 

Bund 

Personalaufwand 
Gehälter 

· Personalversicherungen 

Haftpflicht- und Sachversicherungen 

Spesenentschädigungen 

Weiterbildung . 
Dienstleistungen Sekretariat 

- Entwicklungs- und Raumplanung 

- AbjallbewirtS~;haftung 

-Musikschule 

- Familienhilfe 
-Diverse 

Verbandsaufgaben 
Entwicklungs- und Raumplanung 

-Aufwand 

- Vorauszahlungen Gemeinden 

- Subventionen 

AbfallbewirtsChaftung 

- Deponlebetrieb 
- Kehricfttsammeldlenst 

- Aujivand Gebühreninkasso 

- Venvaltung und allg. Unkosten 
- Wiederoerwertungsmassnahmen 

-Abschreibungen 

- Rückstellung 
Kehrichtgebühren (0,25%o) 

Deponiegebühren 

Verwaltungsaufwand 
Vorstand und Kommissionen 

Dokumentationsstelle 

Materialaufwand Sekretariat 

Büromiete 
Porti und Telefon 

Kapitalkosten und -erträge 

Allgemeine Unkosten 
EDV-Anlage 

Regionale Volksabstimmungen 

Abschreibungen 

Rückstellungen und Reserven 

Aufwandüberschuss 

21.02.1995 
0352-95gv/RC 
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255'000 

35'500 

1'500 
'4'000 

3'000 

50'000 

1'965'000 

360'000 

950'000 

25'000 

85'000 

185'000 

300'000 

60'000 

40'000 

5'000 

21'000 

16'500 

14'000 

10'000 

5'000 
I 12'000 

10'000 

5'000 

0 

2'452'500 

2'452'500 

1994 1993 

Ertrag Ertrag 

Fr. Fr. 

90'000 90'000.00 
45'000 43'500.00 

83'000 80'640.00 

250'279.50 

36'889.35 

1'050.20 ( 

1'691.40 

3'234.60 

141'000 141'927.70 

15'000 15'000.00 

80'000 85'000.00 

38'000 35'000.00 

5'000 5'000.00 

3'000 1'927.70 

48'380.60 

25'000 0.00 
25'000 2'500.00 . 

1'916'850.25 

I' 344'136.65 . 

860'712.20 

17'314.35 

80'198.20 

164'977.65 

300'000.00 

. 149'511.20 

:1'820'000 1'798'979.10 
145'000 117'871.15 

10'000 37'946.00 10'139.30 
· 2'000 5'086.70 2'043.50 

9'000 25'002.30" 15'814.00 

6'500 15'557.10 6'000.00 ., 
9'500 19'450.65 14'500.00 

40'000 11'549.65 132'691.30 

9.'636.00 
14'836.75 

6'605.00 

22'000.00 

30'000.00 

2'451'000 2'456'046.05 2'456'606.05 

1'500 560.00 

2'452'500 2'456'606.05 2'456'606.05 



Bilanzper 31. Dezember 1994 

Aktiven 

Umlaufvermögen 
Kassa 

Post 
GKB Kontokorrent CG .. 300 Gemeindeverband 

. \ 

GKB Kontokorrent CG .. 30_1 Abfallbewirtschaftung 

'GKB Termingeldkonten CT .. 300/302/304/306 

GKB Swissca MM Fund SFR 600.732 

GKB Sparheft Forstdepositum 

Debitoren 
Verkehrsleitsystem-Guthaben 

Verrechnungssteuer -Guthaben 

Verrechnungskonto Familienhilfe 

Transitorische Aktiven 

ADlagevermögen 
Mobilien und Maschinen 

EDV-Anlage 

Pneulader 

Kehrichtverdichter 

Abfallbeseitigungsanlagen 

Passiven 

Fremdkapital 
Kreditoren 
Vorauszahlungen für Entwicklungs- und Raumplanung 

Baukredit Ralffelsenkasse 

Museen-Finanzierungsaktion 

IH-Darlehen 

'verrechnungskonto Musikschule 

Transitorische Passiven 
Rückstellung Regionaldeponie per 01.01.1994 

Einlage 

Eigenkapital 
Regionalfonds 

Reserve 
Gewinnvortrag per 0 1.0 1.1994 

Aufwandüberschuss 

21.02.1995 
0352-95gv/RC 

' . 

' 1 '883'849.45 

235'818.65 

3'509.40 

2'728.60 
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Bilanz per 1.12.1993 

Aktiven 

Fr. 

503.00 

5'765.65 

122'869.50 

357'244.25 

1 '400'000.00 

0.00 
95'287.15 

189'577.15 

0.00 
'43'155.15 

4'289.35 
4'276.00 

33'060.50 

16'941.95 

1.00 
1.00 

1'275'380.70 

Passiven 

Fr. 

294'598.35 

102'232.90 

47'451:1.00 
0.00 

711 '500.00 
60'813.00 

16'780.00 

1 'S83'849A·5 

134'331.05 

3'509.40 

3'548'352.35 3'548'352.35 
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Musikschule 

Verwaltungsrechnung vom 01. Juli 1993 bis 30. Juni 1994 

Ertrag 
Kursgelder ( 1 ' 160 Schüler, Vorjahr 1'146) 
Schulgeldermässigung Pro Juventute 
Spenden I Fonds 
Kantonsbeitrag 
Gemeinden - Vorwegbelträge 

- Restkostenanteile 
Lehrmittel 
Zinsen 

Ertragsminderungen 
Schulgeldermässigungen 
Familienrabatte 
Reisekostenausgleich für Schüler 
Schulgelder an Dritte 

Personalaufwand 
Löhne Lehrer 
Sozialleistungen· 
Reisespesen Lehrer 
Weiterbildung Lehrer, Lehrerkonferenz 
Schulleitung 
Regionssekretariat 

Verwaltungsaufwand 
Musikschulkommission 
Büromiete 
Porti und Telefon 
Büromaterial und EDV 

Aktivitäten 
Ko~erte, Lions Preis 
Jubiläum 20 Jahre Musikschule 

Allgemeiner Aufwand 
Schulräume 
Instrumentenmiete und -unterhalt 
Allgemeine Unkosten 
Arischaffungen (Instrumente, Lehrmittel) 

Ertragsüberschuss 

21.02.1995 
0353-95ms/RC 

8'500 
6'500 

500 
17'000 

562'500 
55'500 
30'000 

2'800 
97'500 
38'000 

4'500 
3'000 

10'000 
10'000 

1'300 
22'100 

1'000 
4'500 
2'500 
4'500 

882'200 
46'700 

928'900 

993/94 1992/93 
Ertrag Aufwand Ertrag 

Fr. Fr. Fr. 

528'000 399'715.60 
8'500 5'481.00 
3'000 6'040.00 

90'000 87'957.00 
85'000 85'000.00 

211'200 160'870.00 
3'000 5'584.00 

200 208.70 

:?'481.00 
5'993.60 

371.60 
18'811.25 

552'964.95 
57'467.75 
39'941.20 

2'413.15 
93'533.00 
35'000.00 

4'674.70 
3'000.00 

10'370.50 
9'888.30 

1'199.80 
8'502.10 

850.00 
4'798.00 
2'581.50 

0.00 

928'900 857'842.40 750'856.30 
106'986.10 

928'900 857'842.40 857'842.40 



Familienhilfe 

Verwaltungsrechnung 1994 

Ertrag 
Fonds I Stiftung Hauspflege 
Gemeindebelträge 
Kantonsbeitrag 
Leistungsbezüger Hauspflege 
Leistungsbezüger HP-Austausch 
Leistungsbezüger mit Spezialtarifen · 
Zinsertrag 

Ertragsminderungen · 
Rückvergütung Verpflegungskosten 

Personalaufwand 
Gehälter: Hauspflege 

Aushilfen und Austausch 
Haushilfedienst 

Personalversicherungen 
Haftpflicht- und Sachversicherung 
Verpflegungskostenbeiträge 
Reise- und Telefonspesen 
Weiterbildung 

Verwaltungsaufwand 
Einsatzleitung 
SPITEX-Koordlnationsstelle 
Administration 
Dienstwohnungen 
Kapitalkosten 
Allgemeine Unkosten 
SPITEX-K()mmission 
Fondseinlage 

AufwandüberschuSs 

21.02.1995 
0354-95fh/RC 
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0 

163'000 

15'000 

0 
21'500 

100 

12'000 

1'500 

18'000 

22'000 

7'000 

5'000 

1'000 

4'000 

4'000 

0 

274'100 

274'100 

1994 1993 
Ertrag Ertrag 

Fr.• Fr: 

30'000 86'102.50 
90'000 . 90'000.00 

75'000 88'936.00 

60'000 41'749.45 

2'500 6'090.00 

2'500 2'032.05 

' 500 I '555.60 

0 .00 ' 

138'209.40 

11'439.50 ; 

3'281.85 

21'598.95 

100.00 

Ül'OOO 9'225.00 

7'409.45 

12'310.00 

17' 113.40 

26'254.40 

9'000.00 

3'848.15 

692.00 

445.50 

3'617.20 

70'000.00 

270'500 325'319.80 325'690.60 

3'600 370.80 

274'100 325'690.60 325'690.60 



Musikschule 

Bilanz per 30. Juni 1994 

Aktiven 
Umlaufvermögen 
Post 
Debitoren 
Verrechnungssteuer-Guthaben 
Verrechnungskonto Gemeindeverband 

Anlagevermögen 
Mobilien 
Instrumente 

Passiven 
Fremdkapital 
Kreditoren 
Transitorische Passiven 

Eigenkapital 
Fonds 
Verlustvortragper 01.07.1993 
Ertragsüberschuss 

Familienhilfe 

Bilanz per 31. Dezember 1994 

Aktiven 

Umlaufvermögen 
GKB Kontokorrent CG .. 302 Familienhilfe 

Debitoren 
Verrechnungssteuer-Guthaben 

Anlagevermögen 
Mobilien und HUfsgeräte 

Passiven 

Fremdkapital 
Kreditoren 
Verrechnungskonto Gemeindeverband 

Transitorische Passiven 

Eigenkapital 
Fonds per 0 1.0 1.1994 

Entnahme 

Gewinnvortrag per 0 1.0 1.1994 

Aufwandüberschuss · 

108'277.30 
48'315.70 

122'728.65 

13'000.00 

1.30 

144.30 
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Bilanzper 
Aktiven 

Fr. 

16'690.85 
73.05 

134'109.70 

1.00 
1.00 

108'277.30 

1 '003.65 

114'288.75 
87'000.00 

56'860.50 

259' 152.90 259' 152.90 

Bilanzper 1.12.1993 

Aktiven 

Fr. 

153'639.60 

8'709.85 

544.45 

1.00 

162'894.90 

Passiven 

Fr. 

35'875.60 

4'289.35 

0.00 

122'728.65 

1.30 

162'894.90 
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Bericht der. Geschäftsprüfungskommission 

In unserer Eigenschaft als Geschäftsprüfungskommission haben wir im Sinne 
von Art. 35 der Statuten die RechJ:lungs- und Geschäftsführung des Gemeinde­
verbandes Surselva für das Jahr 1993 einer eingehenden Prüfung unterzogen·. 

Die Rechnungsprüfung umfasste die einzelnen Bilanzen und Verwaltungs­
rechnungen 

- der allgemeinen Verbandsaufgaben 
der Musikschule 

- der Familienhilfe 

Wir haben festgestellt, dass 

,(1993) 
(0 1.07.1992- 30.06.1993) 
(1993) 

- die Bilanzen und die Verwaltungsrechnungen mit den Buchhaltungen über­
einstimmen, 

- die Buchhaltungen ordnungsgernäss geführt sind, 
- bei der Darstellung der ~ Venriögenslage und der Betriebsergebnisse die ge-

setzlichen Bestimmungen und die Vorschriften der Statuten sowie der Re­
glemente und Verordnungen eingehalten sind. 

Anhand der Sitzungsprotokolle des Verbandsvorstandes sowie aufgrund von 
Besprechungen mit Ciem Verbandspräsidenten und dem Regionssekretär orien­
tierte sich die Geschäftsprüfungskommission über die gesamte Verbandstätig­
keit im Berichtsjahr. 

Aufgrund der Ergebnisse unserer Prüfoogen beantragen. wir, die · vorliegenden 
Bilanzen und Verwaltungsrechnungen zu genehmigen und die Organe mit derri 

. I 

verbindlichen Dank für die geleisteten Dienste zu entlasten. 

Ilanz, 09. März 1994 
02,99·94gv(rM/pb 

Francestg Cajacob 

Leo Cathomas 

Walter 'Rüegg 

GEMEINDEVERBAND SURSELVA 

· ..... · .... 2.4~ ......... · 
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VERBANDSORGANE und MITARBEITER 

Delegb~rtenversammlung (Stand Dezember 1994) 

Gemeinde 

Andiast 
BreU 

Camuns 
Castrisch . 
Cumbel 
Degen 
Dlsentis 

Duvin 
Falera 
Flims 

Flond 
Ilanz 

. Laax 

La dir 
Lumbrein 
Luven 
Medel 
Mo rissen 
Obersaxen 

Pigniu 
Pitasch 
Riein · 
Rueun 
Ruschein 
St. Martin 
Safien 
Sagogn 
Schians 
Schluein 
Sehnaus 
Sevgein 
Siat 
Sumvitg 

Delegierte 

Lorenz Vincenz 
Anna Maria Albrecht 
Luregn carigiet 
Sep cathomas 
Leo Derungs 
Irma caveng 
Silvio capeder 
Michel caduff 
Linus Flepp 
Battesta Lutz 
Ervin Maissen 
Leo Simonet 
AldoTuor 
Hans Müller 
Renatus casutt 
Martin Accola 
Gaudenz Beeli 
casper. Gartmann 
Peter Hotz 
Adrian Steiger 
Andreas cadonau 
Giachen Blumenthai 
Josef Brunner 
Balz Calörtscher 
Leo Cathomas 
Marco Signoreil 
Vitus Dermont 
Erwin Vincenz 
Andreas Maissen 
Pieder Derungs 
Martin Vinzens 
Clau Venzin 
Clemens Riedi 
Valentin Alig 
Eduard Schwarz 
Rest Luregn Spescha 
Flurin caviezel , 
Franz Burri 
Michael cavigelli 
Leo capaul 
Thomas Schnider 
Mattli Bandli 
Hans-Joachim Dünneisen 
Elisabeth Vincenz 
Adrian Maissen 
Judith Tschuor 
Linus Collenberg 
Alfons Depuoz 
Sigisbert Cavegn 
Toni Lechmann 
Modest Maissen 

Delegiertenstellvertreter 

Anton Schlosser 
Fridolin cahenzli 
Gion Derungs 

carli Derungs 
PeterJemmy 
Remo Heisch 
Robert caminada 
Silvio Gadola 
Jacqueline Giger 
Elisabeth Neff 

Arno Deplazes 
Armin Casutt 
Balz Hösly 
Wemer Kuratli 
Robert Wildhaber 

Gaudenz Hefti 
Ernst Caduff 
Glieci Camenisch 
Ignazia Thöni 

Fridolin Caviezel 

Pius camenisch 
Giusep casanova 
Andreia Dalbert 
Wemer Giger 
Ursicin Blumenthai 
Georg Alig 
Roland Herrmann 
Zeno cavigelli 
Marcus Camenisch 
Christian Christoffel · 
Martin Schnoz 
Claudio Cadhivi 
Alois Derungs , 
Arthur Buchli 
Anton caminada 

Rene Wellinger 
Conrad Depuoz 
Reto Bertogg 
Thomas cavigelli 
Armin Candinas 
Guido Wieland 



Gemeinde 

Surcasti . 
Surenolm 
Tenna 
Tersnaus 
Trin 

Trun 

Tujetsch 

Uors-Peiden 
Valendas 
V als. 

Vella 
. Versam 
Vignogn 
Vrin 
Waltensburg 

Delegierte 

Anton Derungs 
Cleinens Cahenzli 
Richard Messmer 
CasperArpagaus 
Walter Capatt 
Christian Malär 
Augustin Berther 
Albert Demont 
Giusep Demont 
Daniel Tuor 
Vigeli G. Berther 
Giusep Monn 
Baizer Arpagaus 
GeorgJoos 
Alfred Rieder 
Walter Schrnid 
Wally Liesch 
Hans Kehl 
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Luregn ·vinzens' Casanova 
Gion Antoni Carninada 
Gieri Gabriel 

SELVA: 

Delegiertenstellvertreter 

Pius Derungs 
Felix Caviezel 
Eduard Schauleiberger ' 
Luregn Giusep Sgier 
Wilhelm Cadisch 
Johann Peter Caprez 
DonatNay 
Plazi Decurtins 

Pius Cavegn 
Vigeli Gamboni 
Reto Casanova 
Hanspeter Brunner 
Bernhard Furger 
Meinrad Jörger . 
Primus Cavegn-Projer 
Leonhard Buchli · 
Giusep Foppa 
Gion Antoni Caviezel 
Markus Hasler 

BAW: · 

Vertretung der Region 

Stiftung Evang. Alters­
und F1legeheim: - Christian Rüsch, Obersaxen Guido Huonder, Disentis 
- Casper Arpagaus, Tersnaus 
- Toni Sialm Disentis 
- Hildegard Tönz; · Sevgein 

- Edwin Deflorin, Disentis 
Kantonale SPITEX­
Kommission: 
Thomas Bieler, Rabius 

Vorstand, Kommissionen und Mitarbeiter 

Verbandsvorstand 

Dr. Dumeni Columberg, Disentis, Präsident 
Christian Caprez, Trin 
Walter Decurtins, Trun 

• Alfred Derungs, Ilanz 
Guido Derungs, Uors-Peiden 
Daniel Gredig, Valendas 
Paul Hunger, Waltensburg 

Regionssekretariat 

Dr. Theo Maissen, Sevgein, Regionssekretär 
Rest GiacunCoray, Laax, Bereichsleiter Verwaltung/EDV 
Prisca Beeli, Castrisch, Sekretärin/Verwaitungsangestellte 

Peschäftsprüfungskommission 

Francestg Cajacob, Disentis 
Leo Cathomas, Ilanz 
Walter Rüegg, Flims 

Stell vertret~r 
Silvio Capeder, Cumbel 
Augustin Cathoinen, Breil 
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Betriebskommission für regionale Abfallbewirtschaftung 

Dr. Theo Maissen, Sevgein; Präsident 
Regi~a Bemi, Vals 
LeciBrugger,Sedrun 
Christian Candreja, Ilanz 
Dumeni Cavelti, Sagogn (t) 
Ervin Maissen, Disentis 

· Michael Simmen, Rueun 

Musikschulkommission 

Micha~l Friberg, Breil, Präsident 
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Ferenc Bognar, A-Feldkirch 

· Vedran Brkanovic, Trimmis 
Eveline Brunner, Valendas 
Giusep Bundi, Sagogn 
Gion Martin Cabalzar, Lumbrein · 
Alice ea'duff, Lumbrein 
Armin Caduff, Danis 
Giusep Caduff, Disentis 
Regula Caduff, Laax 
Masae Caflisch, Flims 
Ursula Caflisch, Flims 
Remo Caminada, Sagogn 
Georg Candrian, Sagogn 
Giachen Capaul, Trun 
Martin Giusep Capaul, Lumbrein · 
Norbert Capeder, Lumbrein 
Alexander Casanova, Lumbrein 
Robert Casanova, Vignogn 
Ursula Casanova, Ober~en 
Veronica Casanova, Morissen 
Ottilia Cathomas, Ilanz 
Rica-Maria Cathomen, Falera 
Maria Chistell, Falera 

. Eric Christen, Maienfeld · 
Curdin Christoffel, Pitasch 
Rita Collenberg, Degen 
Huai Cui, Zürich 
Esther Decurtins, Disentis 
Gioni Defuns, Siat 
Giachen Degonda, Rabius 
Aita Derrnont, Laax 

. Sirnon Derungs, Uors-Peiden 
Silvio Dietrich, Tavanasa 
Teresa Dosch, Ilanz 
Ursula Dosch, Ilanz 
Noelle Eckle, Sagogn 

Altblockflöte 
Grundkurs 
Grundkurs 
Trommel 
Grundkurs, Alt- und Sopranblockflöte 
Trommel 
Grundkurs 
Klavier 
Violine 
Klavier 
Grundkurs 
Klavier 
Grundkurs 
Gesang 
Grundkurs 
Grundkurs 
Klavier 
Grundkurs 
Blechinstrument 
Grundkurs 
Handorgel 
Blechinstrument 
Blechinstrument 
Trommel 
Blechinstrument · 
Grundkurs 
Grundkurs 
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Martin Lutz, Disentis 
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